
S Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Ounurtalswyecrhſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Erneuerung
des Abonnements auf den 6 mal wöchentlich
erſcheinenden

„Merſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt
„Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage

„Mode und Heim

in höfliche Erinnerung zu bringen. Für diejenigen
unſerer geehrten Leſer, welche das Blatt durch die
Poſt beziehen, iſt eine unliebſame Unterbrechung in
der Zuſendung deſſelben nur dann zu vermeiden,
wenn die kaiſerl. Poſt bis zum 28. v. M. benach
richtigt und der Quartalebetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pfg. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den
Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten
Abonnenten liefern wir den Correſpondent durch
die Herumträger oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne
beſondere Beſtellung zu den bekannten Preiſen von
1 Mk. und 1 Mk. 20 Pfg. weiter, falls eine
Aenderung nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu
recht zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche kaiſerl.
Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie unſere Austräger
und Abholeſtellen zur Entgegennahme neuer Be
ſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Expedition und Redaction
des Merſeburger Correſpondenten.

Der Präſidentenwechſel
in Nordamnerika.

Präſident Rooſevelt iſt entſchloſſen, die
politiſchen Bahnen Mac Kinleys nicht zu verlaſſen.
Insbeſondere hat ſich Rooſevelt auch das wirthſchafts
politiſche Programm Mac Kinleys voll zu eigen
gemacht, das der von Mörderhand gefallene Präſident
noch am Tage vor dem Attentat in der Ausſtellung
zu Buffalo entwickelt hatte. Wie „Wolffs Bureau
vom Montag aus Buffalo berichtet, legte am Sonntag
Rooſevelt in einer Conferenz mit den Miniſtern und
anweſenden Freunden ſeine politiſchen Anſichten dar.
Jn den Grundzügen lautet das Regierungsprogramm
des neuen Präſidenten wie folgt

Die Politif Rooſevelts weicht in keinem Punkte
von der Mac Kinleys ab. Auch Rooſevelt iſt
für eine weitergehende Reciprocität beim
Kauf und Verkauf der Güter, ſo daß über den
Ueberſchuß der Production der Vereinigten Staaten
auf Grund billiger Abmachungen mit den fremden
Ländern in zufriedenſtellender Weiſe verfügt werden
kann. Rooſevelt iſt ferner für das völlige
Aufhören eines Handelskrieges gegen die
übrigen Länder, fur die Abſchließung von
Reciprocitätsverträgenunddie Abſchaffung
ſolcher Zölle, die nicht weiter für das Staats
einkommen nöthig ſind, natürlich unter der Bedingung,
daß durch die Abſchaffung dieſer Zölle die amerikaniſche
Induſtrie und Arbeit nicht beeinträchtigt wird.

Es ſollen ferner nach dem Programm Rooſevelts
directe Schifffahrtslinien zwiſchen den Ver
einigten Staaten und den beiden Küſten
von Süd- und Centralamerika geſchaffen
werden, es ſoll die Handelsmarine ermuthigt
und Schiffe gebaut werden, und zwar mit ameri
kaniſchem Gelde, welche, Amerikanern gehörend, unter
amerikaniſcher Flagge fahren und amerikaniſche
Mannſchaft führen. Der Jſthmus Kanal ſoll
ſobald als möglich fertiggeſtellt und ein
der amerikaniſchen Regierung gehörendes Kabel gelegt

Donnerstag den 19. September.
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Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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Befitzungen verbindet. Rooſevelt iſt auch für eine
ſchiedsgerichtliche Erlevigung aller
Streitigkeiten mit den fremden Nationen,
um einen Krieg zu vermeiden, und er will,
daß die Erſparniſſe des Volkes, die in den Banken
niedergelegt ſind, und andere Arten von Kapitals-
anlagen durch Wahrung des kommerziellen Gedeihens
des Landes und Berufung von Männern, die von
höchſter Integrität ſind, in die Vertrauensſtellungen
geſchützt werden.

Während dieſe Conferenz einen mehr privaten
Charakter trug, ſteht eine amtliche Kundgebung des
neuen Präſidenten noch aus.

An der Bahre Mac Kinleys.
Der mit einer Flagge bedeckte Sarg mit

der Leiche Mac Kinleys wurde am Montag bei der
Ueberführung nach dem Bahnhofe zu Buffalo von
Soldaten und Marinemannſchaften getragen, kleine
Abtheilungen des Heeres und der Marine eskortirten,
die Muſik ſpielte Choräle. Die Cabinets Mitglieder
folgten im Wagen dem Sarge zum Bahnhofe, auch
die Gattin des Verſtorbenen ſowie eine Anzahl
Senatoren geleiteten den Zug. Der Sarg wurde in
einen ſchwarz ausgeſchlagenen Wagen geſtellt; am
Fußende des Sarges nahm ein Soldat, am Kopfende
ein Matroſe Aufſtellung. Der Zug mit der Leiche
traf am Montag 8*7, Uhr in Waſhington ein. An
allen Stationen, die der Zug in langſamer Fahrt
paſſtrte, ſtanden gewaltige Menſchenmaſſen, die den
Zug in ehrfurchtsvoller Haltung vorüber fahren ließen.

Mac Kinleys Vermögen beträgt zweihundert
tauſend Dollar, die Hälfte in Baar und in Obli
gationen. Seine Lebensverſicherung beträgt ſechzig
tauſend Dollars, der Grundbeſitz hat einen Werth
von vierzigtauſend Dollars.

Dem Attentäter Czolgosz wird, wie bereits
kurz gemeldet, ſchleunigſt der Prozeß gemacht werden.
Die Anklagejury hat bereits gegen Czolgosz eine für
begründet erklärte Anklage auf „Mord im erſten
Grade“ erhoben.

Der Anarchiſt Johann Moſt wurde am
Montag in NewYork dem Gericht vorgeführt. Der
Richter erklärte, er glaube nicht, daß der in Moſts
Blatte erſchienene Hetzartikel mit dem Verbrechen in
Buffalo in Verbindung ſtehe. Moſt wurde darauf
gegen eine Bürgſchaft von 500 Dollars freigelaſſen.

Ein unbefangenes Urtheil über
deutſches Bankweſen.

Herr Edmund Klapper, der Herausgeber
der „AgrarCorreſpondenz“ und bekannte „Sachver
ſtändige“ des Bundes der Landwirthe, hatte vor
kurzem die Thätigkeit der großen deutſchen Emiſſtons
banken einer ſehr abfälligen Kritik unterzogen und bei
dieſer Gelegenheit gegen den früheren Leiter der
Deutſchen Bank, Herrn Dr. v. Siemens, ſo
maßlos gehäſſige Angriffe gerichtet, daß ſelbſt ſehr
geſtnnungstüchtige agrariſche Blätter die „Dtſch.
Tagesztg.“ natürlich ausgenommen es ablehnten,
Herrn Klapper auf dieſes niedrige Niveau zu folgen.
Jn einer ſtreng ſachlichen Erwiderung hatte Herr
v. Siemens hierauf die gegen ihn und das von ihm
geleitete Bankinſtitut gerichteten Angriffe zurückgewieſen.
Zu dieſer Controverſe nimmt nun auch der Reichs
bote das Wort. Das unbefangene Urtheil
des konſervativen Organs ſticht wohlthuend ab von
dem hetzeriſchen Tone der Preſſe des Bundes der
Landwirthe. Wir müſſen uns verſagen, auf Details
der Ausſührungen des „Reichsboten“ näher einzu
gehen, möchten dafür aber an den ſehr beachtens-
werthen Schlußſätzen, in denen der „Reichsbote“ ſein
Urtheil über die Thätigkeit der deutſchen Banken und
Herrn v. Siemens zuſammenfaßt, nicht vorübergehen.
Das konſervative Blatt reſumirt ſich nämlich folgender
maßen „Unter Vorangehen der Reichsbank haben die
deutſchen Banken ſeit Jahrzehnten mit einer Um
ſicht, die nirgends in der Welt übertroffen
wird, daran gearbeitet, Deutſchlands Jnduſtrie und

werden, welches das Mutterland mit den auswärtigen Handel

ihre Hilfsmittel

in die Höhe zu bringen. Wer wollte
leugnen, daß ihnen das gelungen iſt? Es iſt anzu
nehmen, daß ſie den Vortheil des eigenen IJnſtituts
und der eigenen Perſon nicht vergeſſen haben, daß
ſie nicht für den Ruhm arbeiten, nicht nach
Denkmälern ſtreben. Welcher Geſchäftsmann thut
das „Wenn die Roſe ſelbſt ſich ſchmückt,
ſchmückt ſie auch den Garten.“ Wenn ein Jndufirieller,
ein Bankier reich wird, ſo bedeutet das, inſofern er nicht
auswandert, auch ein Partikel bei der Vermehrung
des Nationalwohlſtandes. Jm Ernſt geſprochen Die
Zeit, der Tag iſt nicht dazu angethan, daß man
ohne Gefahr für die allgemeinen Jnter-
eſſen auf die Fundamente des deutſchen
Bankweſens feindlich eindringen kann.
Eine dauernde Erſchütterung des deutſchen Bank
und Eredit Weſens würde nicht nur den Wohlſtand
der Städte, ſondern auch den des Landes auf
freſſen. Findet der Landwirth ſchon in „guten
Zeiten“ ſchwerer Credit als andere Erwerbskreiſe, um
wie viel ſchwerer wird es ihm ſein, Kapital aufzu
treiben, Prolongationen zu erlangen, wenn ſchlechte
Zeiten ſich etabliren Jede Schmälerung des An
ſehens unſerer großen Banken iſt aber ein Schritt
auf dieſem Wege geſchweige denn eine Gefährdung
deſſelben. Herr v. Siemens iſt ein Liberaler, ein
Führer des Handelevertragsvereins, ein Gegner ge
wiſſer Forderungen der Landwirthſchaft. Man kann
ihn bekämpfen in ſchwerer und jn leichter Rüſtung
zu Fuß und zu Pferde. Aber nicht nur die Turnier
Regeln, auch das eigene Intereſſe erfordert, daß man

ſeine Leiſtungen auf ſeinem Gebiet aner
kennt. Jn der That, er hat da geſchaffen,
was ihm keiner nachmachte: aus vechältniß
mäßig beſcheidenen Anfängen ein Bankinſtitut, das
die Rivalen im Jnland und Ausland überholt hat,
deſſen Ziele und Intereſſen im Ausland eng mit
denen der Nation verknuüpft ſind und deſſen Wirk
ſamkeit tief eingreift in das deutſche Wirthſchafts
leben, ſo daß Mittelſtand und Landwirthſchaft, direkt
oder indirekt, ganz nachdrücklich bei ſeiner Entwicke
lung intereſſtrt ſind übrigens nicht nur an dieſem
Jnſtitut, ſondern an der Wohlfahrt der Creditinſtitute
überhaupt. Herr v. Siemens aber, der in der Ge
ſchichte der wirthſchaftpolitiſchen Entwickelung Deutſch
lands eine der bedeutendſten und hervorragendſten
Erſcheinungen darſtellt, kann nur in dem Rahmen
des Ganzen beurtheilt werden.“

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vom Kriegsſchauplatz in

Südafrika berichtet die „Daily Mail“ aus Kapftadt,
dort herrſche große Erbitterung infolge des Vorſchlages,
den Belagerungszuſtand über die Stadt zu
verhängen. Der Vorſchlag rühre von Lord Kitchener
her und werde vom Gouverneur der Colonie unter
ſtützt. Bürgerſchaft, Preſſe und das Miniſterium ſind
entſchloſſen, ihn aufs äußerſte zu bekämpfen. Ein
Durbaner Telegramm des „Standard“ beſagt, ein
Werbeoffizier von Bethuens berittener Infanterie
empfing die Meldung, daß das Regiment am 16.
September unweit Dordrecht ein Treffen mit einem
Burenkommando hatte, wobei es einen Verluſt von
ſechs Todten und ſieben Verwundeten hatte. Vom
General Botha, der in Nordtransvaal in einem
Gebiet, das noch niemals ein Engländer betreten, die
Hauptmacht der noch im Felde befindlichen Buren
befehligt, erzählte nach dem Londoner „Daily Expreß“
ein ſoeben aus portugieſtſchem Gebiet zurückgekehrter
Beamter, daß die Hauptſtreitmacht der Buren unter
Louis Botha in der faſt unzugänglichen Gebirgsfeſte
des NordoſtTransvaals an der portugieſtſchen Grenze
verſchanzt liege und dort während der Winterszeit

geſpart habe, um während der
günſtigen Jahreszeit den Feldzug wieder zu be
ginnen. Die Lager ſeien über ein weites Ge
biet zerſtreut, ſo daß ſich die Zahl der Leute ſchwer
ſchätzen laſſe, aber in Bothas Hauptquartier be
fänden fich etwa 4000 5000 Mann. Während



des Winters habe Botha eifrig rekrutirt.
Auch einige europäiſche Rekruten ſeien zu ihm ge
ſtoßen. Jm LebambaGebirge ſeien Depots angelegt
worden und Nach ſchub von der Küſte durch
das zerklüftete Land, in dem die Portugieſen
keine Macht ausübten, ſei durch nichts be
hindert. Ferner ſeien große Mengen Gewehre
und Munition, wahrſcheinlich auf dem Seewege,
herangebracht und an verſteckten Plätzen
gelandet worden, und ſei dieſer Kriegsvorrath ſehr
allmählich angeſammelt worden. Botha habe be
ſtändig mit Europa im Verkehr geſtanden
und habe ſcheinbar reichlich Geld, da die abenteuer
lichen HalbBuren an der Grenze von dem guten Sold
zu erzählen wüßten, der von den Werbern angeboten
werde. Auch Wagenbauer zur Herſtellung von Trek
wagen oder Lafetten würden beſchäftigt. Der betreffende
Herr erklärte dieſe Streitmacht werde einen letzten
verzweifelten Verſuch zur Wiedereroberung der Delagog
BaiBahnlinie machen und die beſtändigen Manöver
der Buren nach ver Kapcolonie zu ſollten nur dem
Zweck dienen, daß Lord Kitchener ſeine Truppen im
Norden ſchwache, bevor Botha im Ernſt die Offenſive
ergreife. Einer portugieſtſchen Schätzung nach betrüge
Bothas Streitmacht 15 000 Mann, dieſe Zahl könne
jedoch nur nach der Zahl von durch portugieſtſches
Gebiet gegangenen Verſtärkungen und Waffen errathen
ſein. Botha möge die Wiedereinnahme von Pretoria
wohl nicht beabſichtigen, jedoch einen Einfall in
Natal auf Grund ſeines früheren Operationsplanes
gegen Durban, den Joubert zu Gunſten der Ein
ſchließung von Ladyſmith verwarf, machen. Botha
beſitze vier 6 zöllige Geſchütze und 15 Batterien
Feldartillerie unter dem Befehl ſeines oberſten Genie
offiziers Holland, der bei den Verſchanzungen bei
Fourteen Streams unter Du Toit half. Bothas
Pferde ſeien in ſchlechter Condition, würden ſich jedoch
mit dem Sommer erholen. Er habe drei gefangene
Pritiſche Offiziers bei ſich. Die Leute unter Botha
wollten vom Niederlegen der Waffen nichts wiſſen
und danach handle Botha, der etwaige perſönliche
Wunſche nach Frieden der Burgher ſtets unterordne.

Niederlande. Das ruſſiſche Kaiſerpaar
traf an Bord des „Standard“ Montag Nachmittag
in Brunsbüttelkoog ein und trat die Weiterreiſe nach
Dünkirchen Dienſtag früh 5 Uhr an. Zum Empfang
des Zaren hat ſich Präſident Loubet in Be
gleitung WaldeckRouſſeaus und Delcaſſés am
Dienſtag Vormittag nach Dünkirchen begeben.
Jn Paris verhaflete die Polizei am Montag zwei
Anarchiſten, die bei einem am Sonnabend dort
veranſtalteten Proteſtmeeting gegen den Beſuch des
Zaren Hetzreden gehalten haben ſollen. Aus
Furcht vor einem Attentat hat der Marne
präfekt einen im ruſſiſchen Geiſt gehaltenen Poli
zeibefehl veröffentlicht, wonach während des
Aufenthaltes des Zaren Niemand die Straßen,
die der Kaiſer paſſirt, betreten darf. Die
Fenſter müſſen geſchloſſen bleiben. Alle
Perſonen, die Fenſter miethen, müſſen der Präfektur be
kannt gegeben werden. Dieſe Maßregeln rufen den all
gemeinen Widerſpruch der Bevölkerung hervor.
Eine franzöſiſche Flottendemonſtration
gegen die Türkei wird nun doch wohl, nachdem der
Zarenbeſuch vorüber, erfolgen. Wenigſtens meldet
das „Echo de Paris“ ganz beſtimmt aus Toulon:
Die Abfahrt der liegenden Schiffsdiviſton dürfte für
den 24. d. M. zu erwarten ſein. Der Admiral,
welcher den Oberbefehl über dieſe Diviſton übernimmt,
erhält Jnſtructionen, die er erſt an der Küſte von
Sizilien öffnen darf. Senſationell klingt die
Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Athen, wonach in
hen dortigen viplomatiſchen Kreiſen verſichert wird,
die franzöſiſche Regierung habe angeordnet, daß bei
einer Verſchäcfung des Streitfalles mit der Türkei
alsbald die Jnſel Rhodus beſetzt und bis zur
Leiſtung völliger Genugthuung durch den Sultan
behalten werden ſolle. Die engliſche Regierung rechne
ſchon durchaus mit dieſer Möglichkeit und habe bereits
dem Mittelmeergeſchwader beſtimmten Befehl ertheilt,
in dieſem Falle ſofort vor einer weiter nördlich
gelegenen Jnſel des Aegäiſchen Meeres vor Anker zu
gehen und die Jnſel Chios oder Thaſos als Aus
gleichungsobjekt zu beſetzen.

Oſtaſien. Jn Peking ſind am Dienſtag
chineſiſche Truppen wieder eingezogen
Zugleich fand die Uebergabe der „verbotenen Stadt
an die chineſiſche Behörde durch Amerikaner und
Japaner ſtatt.

Deutſchland.
Berlin, 18. Sept. Der Kaiſer begab ſich

geſtern früh 6 Uhr 45 Min. mit Sonderzug in das
Manovergelände. Die Prinzen, die fremdherrlichen
Offigiere und Prinz Tſchun folgten in dem ſogen.
Fürſtenzuge. Der Kaiſer wohnte dem Manöver
bei, beſuchte nach demſelben das Biwak des Kavallerie
Corps bei Czechlau und kehrte von Spengawsken
mittels Sonderzuges über Dirſchau nach Danzig
Zurück, woſelbſt er ſich an Bord der „Hohenzollern“

begab. Vormittags hat ein ſtarker Regen eingeſestt,
welcher noch andauert. Der Kaiſer telegraphirte
geſtern Nachmittag an die Manöverleitung etwa
Folgendes „Die Biwakplätze gleichen Sümpfen,
die von Bächen geſpeiſt werden, Feuer an
zuzünden iſt unmöglich; die Mannſchaften ſind
total durchnäßt, außerhalb der Chauſſeen iſt über
haupt nichts zu paſſiren infolgedeſſen iſt am Mitt
woch Ruhetag.“ Die Ankunft des Kaiſers auf
der Gutsherrſchaft Cadinen iſt auf den 19. d. M.
feſtgeſetzt. Der Kaiſer will dort einige Tage in
völliger Zurückgezogenheit verbringen. Die Kaiſerin
iſt bereits, von Danzig kommend, in Cadinen ein
getroffen.

(Beförderungen.) Zum Admiral wurde
gleichzeitig mit dem Prinzen Heinrich auch der
VizeAdmiral z. D. v. Blanc befördert. Prinz
Heinrich iſt nach dem „Militärwochenbl.“ auch zum
General der Jnfanterie ernannt worden.

(Keinerlei Trinkſprüche politiſchen
Jnhalts) ſind, wie ein Lokalblatt aus ſicherer
Quelle verſichern zu können behauptet, während der
Danziger Kaiſerzuſammenkunft gewechſelt
worden. Bei der Tafel an Bord der „Hohenzollern“
beſchränkte ſich Kaiſer Wilhelm darauf, ſein Glas
mit den Worten: „Jch trinke auf das Wohl
meines Freundes, S. M. des Kaiſers von
Rußland“ zu leeren. Dieſen Toaſt erwiderte Zar
Nikolaus an Bord des „Standart“ mit faſt gleich
lautenden Worten: „Jch leere mein Glas auf das
Wohl meines Freundes, S. M. des deutſchen
Kaiſers.“ Das Blatt behauptet, daß der herzliche
Ton, der das ganze Beiſammenſein der beiden Kaiſer
beſeelte, ſtreng politiſchen Aeußerungen oder Worten
der glatten Höflichkeit im Wege geſtanden habe.
Kaiſer Wilhelin habe auch in den letzten Tagen
wiederholt Anlaß genommen, ſeirer Umgebung mit
zutheilen, wie ſehr er von der Zuſammenkunft mit
dem Zaren befriedigt geweſen ſei und wie herzlich
ver Verkehr zwiſchen ihm und Kaiſer Nikolaus war.

(Herr v. Koeller über die Selbſtver
waltung.) Das ſchon kürzlich mitgetheilte an er
kennende Zeugniß, das Herr v. Koeller bei
ver ihm zu Ehren veranſtalteten Abſchiedsfeier in
Kiel der Selbſtverwaltung in SchleswigHolſtein
ausſtellte, kommt in einem ausführlichen Bericht über
dieſe Feier noch weit deutlicher zum Auedruck. Die
„N. O. Ztg.“ giebt dieſen Paſſus wie folgt wieder
„Wenn man mir hier und da geſagt hat, daß ich
nicht buregaukratiſch in alte Ordnungen und Sitten
eingreife, ſo iſt das ein großer Ruhm für mich, aber
kein Verdienſt in einer Provinz, wo die Selbſtver-
waltung in den Händen einer ſo reifen Be
völkerung liegt, wie es die SchleswigHolſteiner
ſind. Denn es wäre Schande, wenn die könig
lichen Behörden in dieſe guten Einrichtungen
mit rauher Hand eingreifen ſollten.“ Dieſe
unbefangene Würdigung der Selbſtverwaltung ſeitens
eines ſo hervorragenden konſervativen Politikers iſt in
der That ſo erſtaunlich, daß das verlegene Schweigen
der konſervativen Preſſe erklärlich erſcheint.

(Eine konſervative Verdächtigung.)
Die „Kreuzztg.“ wiederholt in ihrer letzten Nr. vom
Dienſtag ihre empörende Verdächtigung, daß es den
Freiſinnigen mit der Bekämpfung des Anar-
chismus nicht ernſt ſei, „weil ſie ein böſes Ge
wiſſen haben und wiſſen, daß zwiſchen ihren Grund
anſchauungen und denen der Anarchiſten der innere
Zuſammenhang, auf den das Blatt kürzlich hinge
wieſen hatte, thatſächlich beſteht und daß deshalb
jedes gegen den Anarchismus gerichtete Geſetz, wenn
es wirkſam ſein ſoll, auch die ſozialdemokratiſchen
und bürgerlichradikalen Beſtrebungen in gewiſſem
Sinne treffen müßte.“ Dieſe perfide Verdächtigung
hat in der geſammten Preſſe weit über die freiſinnigen
Parteien hinaus mit Recht die ſchärfſte Zurück
weiſung gefunden. Das „Hamb. Fremdenbl.“
erinnert zur rechten Zeit daran, daß die erſte
gegen die anarchiſtiſchen Beſtrebungen
gerichtete Vorlage im deutſchen Reichstag ihre
Entſtehung der Jnitiative der freiſinnigen
Partei verdankt. Das beweiſen die parlamen-
tariſchen Acten. In der erſten Sitzung der Sozialiſten
Commiſſton nach den Oſterferien am 26. April 1884
überraſchte der Abg. Eugen Richter vor Eintritt in
die Berathung des Sozialiſtengeſetzes die übrigen
Parteien durch die erſte Nachricht, daß die Behörden
die Beweiſe in den Händen hätten, es ſei voriges
Jahr bei Gelegenheit der Einweihung des Nieder
walddenkmals am 28. September 1883 ein
Attentat verſucht worden, den Kaiſer, den
Kronprinzen und alle anweſenden Fürſten und
Staatsmänner in die Luft zu ſprengen und
nur dadurch vereitelt worden, daß die Zünd
ſchnur naß geworden ſei. Die Regierung
beſtätigte dieſe damals in der Oeffentlichkeit
wie eine Bombe einſchlagende Mittheilung des
Abg. Richter nicht, beſtritt ſie aber auch nicht. Die
Regierung ſuchte um eine Stellungnahme herum-
zukommen durch die Erklärung, daß die gerichtliche Unter

ſuchung noch nicht abgeſchloſſen ſei. Da aber er

klärten die freiſtnnigen Mitglieder der Sozialiſten
geſetzcommiſſton, daß ſte ſelbſt einen Geſetz
entwurf gegen den verbrecheriſchen und gemein
gefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen ausgearbeitet
hätten. Erſt nach dieſer Erklärung theilte der
Miniſter v. Puttkamer in der Commiſſton mit, daß
auch innerhalb der Regierungen Erwägungen über
einen ſolchen Geſetzentwurf ſtattgefunden hätten, und
daß der Abſchluß einer Vorlage für den Reichstag in
den nächſten Tagen bevorſtehe. Die Sozialiſtengeſetz
commiſſion beſchloß alsdann einſtimmig, die Vorlage
eines ſolchen Geſetzentwurfs noch in der laufenden
Seſſion zu verlangen. Der von den freiſinnigen
Mitgliedern der Sozialiſtengeſetzcommiſſton aus
gearbeitete Geſetzentwurf wurde mit Rückſicht auf jene
Erklärung der Regierung nicht eingebracht, aber der
Oeffentlichkeit übergeben. Beim Beginn der zweiten
Berathung des Sozialiſtengeſetzes wurve der Geſetz
entwurf der Regierung, betr. den gemeingefährlichen
Gebrauch von Sprengſtoffen dem Reichstage vorgelegt
und ſechs Tage nach ſeiner Einbringung nahezu
einſtimmig angenommen. Die Freiſinnige
Partei ſtimmte einmüthig für das Geſetz,
trotzdem die darin angedrohten Strafen weit höher
ſind, als die in dem Entwurf der Freiſtnnigen Partei
in Ausſtcht genommenen, weil ſie nach der Eigenart
unv der Gefahrlichkeit der hier in Betracht kommenden
Verbrechen beſonders harte Strafen für angezeigt
hielt. Man darf wohl vorausſetzen, daß auch die
„Kreuzztg.“ die Entſtehung dieſes Geſetzes kennt.
Um ſo verwerflicher iſt es daher, wenn ſie wider
beſſeres Wiſſen derartige infame Verdächtigungen
ausſpricht.

(Schuld an dem Attentat) auf Mac
Kinley ſind vie Univerſitätsprofeſſoren, die
Freimaurer und die Liberalen. Solches wird
„klar“ dargelegt in dem Wochenblatt der chriſt
lichen Bauernvereine für Schwaben, Mittel
franken und des nördlichen Oberbayern, dem von dem
Eentrumsabg. Söldner redigirten „Bauer“.
Wörtlich heißt es daſelbſt: „Solche Burſchen, welche
lehren, daß es keinen Gott giebt, daß der Menſch
vom Affen abſtammt, ſollte man um einen
Kopf kürzer machen, mögen es nun Univerſt
tätsprofeſſoren oder andere Schulmeiſter ſein. Aber
anſtatt ſolche Menſchen unſchädlich zu machen, giebt
man ihnen noch hohe Gehalte. Die Fürſten bezahlen
ſo ihre Mörder und züchten ſelbſt Königsmörder
Dieſe Anarchiſten ſtnv verwegene Freimaurer. Alle
Freimaurer ſind aber Liberale. Alle dieſe Anarchiſten
und Königsmörder waren Liberale. Die Anar-
chiſten find nämlich Liberale 1. Klaſſe,
die Sozialiſten 2. Klaſſe und die „Abendzeitungs“
und „Neueſte Nachrichten Leſer bloß Liberale 3.
Klaſſe. Dieſe AnarchiſtenMörderbuben ſind wohl
gerathene Söhne der Liberalen, hängen am Rockſchoß
der Liberalen, haben ausgeführte liberale Lehren und
gehandelt nach den Grundſätzen der Liberalen. Der
Liberalismus macht heute einen Hofſchranz und iſt
morgen ein Königsmörder je nach Bedarf.“
Auf welchem Bildungsſtand müſſen jene Waählerkreiſe
des Centrums ſtehen, daß ihnen ſolch heilloſer „Blöd
ſinn“ gedruckt zugemuthet werden kann

(MNilitäriſches.) Die Chinatruppen
werden bei ihrer Landung in Bremerhaven in zwei
Abtheilungen geſondert. Diejenigen, welche kran
find oder während des Transports krank waren,
finden in den Barackenlazarethen bei Bremerhaven
Aufnahme. Alle andern werden nach Munſter in
Hannover transportirt und hier gründlich desinfizirt
und gereinigt. Die Desinfektion erfolgt meiſt durch
Formälindämpfe. Erſt wenn ſich dann durch bakterio
logiſche Unterſuchung der einzelnen Soldaten ergeben
hat, daß ſie frei von Anſteckungskeimen ſtnd, kommen
die als unverdächtig Befundenen zur Entlaſſung.
Als ruhrkrank ſind von den auf dem Truppen
übungsplatz Elſenborn erkrankten Truppen 221
Mann nach Koblenz geſchafft worden. Die „Köln.
Ztg.“ hebt hervor, daß dieſe Zahl der Kranken
geradezu erſchreckend groß iſt, da es ſich nur um 2
Regimenter handelt. Ueberdies ſoll es ſich bei dem
Transport nach Koblenz nur um minder ſchwer
erkrankte Soldaten handeln, da die Schwerkranken den
Traneport nicht aushalten konnten.

(Colonialpoſt.) Wie wenig friede
fertig die neudeutſchen Brüder in Afrika
ſind, welche militäriſchen Anſtrengungen fortgeſetzt nöthig
werden zur Aufrechterhaltung auch nur der Ruhe,
zeigt das Regiſter der Feldzüge, welches un
längſt veröffentlicht worden iſt mit der Maßgabe, daß
die darin aufgeführten Feldzüge bei den Penſions
berechnungen als Kriegsjahr in Anrechnung kommen.
Danach haben in den beiden Jahren 1899 und 1900
folgende Feldzüge ſtattfinden müſſen Jn Oſt afrika:
1) Strafexpedition in GroßAruſcha vom 4. bis 28.
Februar 1900, 2) Ueberfall durch die Wagaya am
17. Februar 1900, 3) Strafexpedition MbuluJraku
vom 12. April bis 17. Juni 1900, 4) Strafexpedition
gegen die Wabende im September 1900; in Kame
run: 1) Buli Expedition vom 22. Oktober 1899
bis 17. März 1900, 2) Strafzug gegen die Man-
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giſſa vom 4. Januar bis 2. Februar 1900, 3)
Expedition gegen die Bangwas und Keakas vom
25. Februar bis 14. April 1900, -4) Gefechte im
Jemiſſengebiet vom 28. Mai bis 8. Juli 1900.
Aus Samoa berichtet die „Coloniale Corr.“, daß
auf Befehl des Gouverneurs die Eingeborenen ihre
Straßen auf 24 Fuß Breite erweitern und zu dieſem
Zweck hunderte, ja tauſende der ſchönſten Palmen
miederſchlagen müſſen. Jn dem Dorfe Matantu und
auf dem Fußſteig, der von dieſem Dorfe zu den
Pflanzungen der Eingeborenen führt, ſah es aus, als
ob ein verwüſtender Kriegszug durch das Gelände
geraſt ſei, und zwiſchen den Dörfern Safune und
Sarina waren allein 200 Palmen gefällt. Welchen
Zweck dieſe offizielle Verwüſtung der Palmen haben
könnte, iſt nicht klar geworben, da es Wagen oder
Fuhrwerke auf der Jnſel nicht giebt. Wenn man
aber den jährlichen Reinertrag einer Kokospalme mit
2 Mk. annimmt, wie dies ja üblich iſt, ſo iſt der
Kapitalwerth jeder Palme zu 4 Proz. berechnet
50 Mk. Nun ſind aber auf der Jnſel Savaii allein
wenigſtens 2000 Palmen, alſo 100000 Mk. des
EingeborenenEigenthums und der Steuerkraft der
Jnſel Savaii der deutſchen Verwaltung zum Opfer
gefallen.

c eBolkswirthſchaftliches.
Verkehrseinſchränkun gen hat der Eiſen

bahnminäiſter unterm 4. September durch Cir-
Kular an die Eiſenbahndirectionen verfügt,
um den Betriebsaufwand den verminderten Betriebs
einnahmen aus dem Güterverkehr anzupaſſen. Dies
ſoll geſchehen durch Einſchränkung des Güterfahr
Plans, durch die Umwandlung von fahrplanmäßtigen
in Bedarfegüterzüge, Aufhebung oder Einſchränkung
des Nachtdienſtes, wo derſelbe lediglich des Güter
verkehrs wegen eingeführt iſt, durch Einſchränkung
des Begleitperſonals, Erſparniſſe an der Bremebe-
ſetzung durch Herabſetzung ver Höchſtgeſchwindigkeit
der Güterzüge, Verminderung der Rangirkolonnen,
Verminderung des Perſonals auf den Güterböden

Durch ſtärkere Heranziehung des Stationsperſonals
zum Guüterbovendienſt. Ebenſo ſoll geſpart werden
durch Einführung des Stücklohnes oder des Prämien-

etzung der Lokomotiven.verfahrens, durch einfache Be

Jnventarien überſchritten haben. Weiterhin wird
empfohlen eine Herabſetzung der Arbeits
löhne. „Die Eiſenbahnverwaltung“, ſo heißt es
nämlich in der Verfügung weiter, „kann nicht umhin,
wie ſte dem Steigen der Arbeitslöhne gefolgt iſt,
auch beim Sinken der Löhne ſich der all
gemeinen Geſchäftslage anzuſchließen. Es ſind
die in dieſer Beziehung erforderlichen Maß
nahmen alsbald zu treffen. Namentlich aber
iſt den neu eintretenden Arbeitern entſprechend
dem Andrange von Arbeitskräften nur ein angemeſſen
ermäßigter Lohn anzubieten.“ Die von dem Director
der Finanzabtheilung im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, Kirchhoff, gezeichnete Verfügung ſchließt mit
den Worten „IJch vertraue, daß es den vereinten
Beſtrebungen der berufenen Stellen und Beamten
gelingen wird, allerwärts diejenigen Einrichtungen
zu treffen, die unbeſchadet der prompten und ſicheren
Bewältigung des Verkehrs eine weſentliche Ein
ſchränkung der Ausgaben unverweilt zur Folge haben
werden.“ Dieſem Refkript für Einſchränkung der
Betriebsausgaben beim Güterverkehr iſt entgegenzu
halten, daß in den erſten vier Monaten des Etats-
jahres die Einnahmen aus dem Güterverkehr gegen
das Vorjahr nur um 4997000 Mk., vas iſt nur
1 Prozent der bisherigen Einnahmen des
Güterverkehrs, abgenommen haben. Das eingeführte

Sparſyſtem aber zielt weit hinaus über
Erſparniſſe in vieſem Umfange

mee TT
Bermtſchtes.

(Feſtnahme eines flüchtigen Liebespärchens.)
Von der Kriminalpolizet ergriffen wurde der 28 Jahre alte
Buchhalter Schünemann, der einer Holzhandlung in Berlin
mit 2300 Mk, die er auf die Poſt bringen ſollte, durchge
gangen war. Der Sohn achtbarer Eltern, war Schüremann
ein vrdentlicher Menſch, bis er eine Plättertn Namens
Siebert kennen lernte und mit ihr ein Liebesverhältniß
einging. Die Siebert verlektete den jungen Mann zu Aus
gaben, die über ſein Einkommen hinausgingen, und überredete
kbn, das Geld zu unterſchlagen und mit ihr zu fliehen. Das
Pärchen fuhr nach Greifswald und nahm in einem dortigen
Vororte in einem Gaſthof Wohnung. Schünemann legte ſich
einen falſchen Namen bei und gab ſeine Geliebte für ſeine
junge Frau aus, mit der er ſich auf der Hochzeitsreiſe be
finde. Jn einer Schuhwaarenhandlung, wo er einiges kauſte,
vergaß er das aber und bat, unter Angabe ſeines richtigen
Namens, ihm die gekauften Sachen in den Gaſthof zu bringen.
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als der junge Ehemann ſein konnte, ſo ſah

e vom Ober

Dank ausſoreche.

t her keine Veragntwo g.

Morgen FeldMorgen Feld
in der Kettwitzer Mark der Meuſchauer Flur,
zwiſchen dem Planſtück des Herrn Oeconomke
raths Schulenburg und dem des Herrn Ziegelek
beſitzers Schmidt gelegen, werden zum I. Oct.
Ppachtfrei und ſollen anderweitig verpachtet
werden. Darauf Reſlektirende wollen ſich bald
mit mir in Verbindung ſetzen.

O. GIass, Neumarkt 38.

4 iſt zu verkaufen oderEin kupferner Keſſel n nen heben
zu vertauſchen Atzendorf Nr. 38.

Eine hochtragende ſchwere
Kuh (Rothſchecke) zu verkaufen

ung Mr.
4 Mohrenſchimmel,

Jahre alt, Oſtpreuße, ſicher
im giehen, verkauft

O. Pannicke, Daspig.
Eine neumilchende Kuh

zu verkaufen

Nirftewiß Nr. 21.

eine Varxkerre- tage
Halleſche Str. 15

mit Vferdeſtall u. Wagen Remiſe,
bisher von Fran Landrath Warth
bewohnt, iſt zu vermiethen und
zum April 1902 zu beziehen.

Wauul Guerfarth.
Karlſtraße 14

iſt die I. Etage zu vermiethen und Oſtern zu
ene Kavlstrasse 20.

Eine kleine freundliche Wohnung zu ver
miethen große Ritterſtrafte 9.

Gut möblirte Wohnung
u vermfethen Dom 6.

Heuſe Donnerstag von 4 Uhr ab

friſch geräucherte
Heringe.

I. ennmielke.

Steuer Controlenr Zirkler innegehable 1. Etage
wegen deſſen Verſetzung zum 1. October cr.
anderweit zu vermiethen und zu beziehen.

Eme Wohnupng, 2. Etage, paſſend für einz.
Leute iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu
beziehen. A. Seidel, Burgſtr. S.

3 Sinben, 2 K., Küche nebſtVohnung, Zubehör, zum 1. April 1902 zu

vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer
mit Schlafkammer ſofort oder I. October er.
zu vermiethen Bismarckitr. 1 a. I.

Gut möblirtes Zimmer
1. October zu beztehen Markt 16, II.

Freundlich möbl. Wohnung,
beſtehend aus Stübe und Kammer, 1. October
d. J. zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

von ruh. anſt. LeutenWohnung geſucht per 1. Januar. Preis

50——-60 Thlr. Angebote unter A B. O an
die Exped. d. Bl.

Ein großer Keller
für ſofort zu vermiethen Burgſtr. 8.

Feinſten Blüthenhonig,
garantirt rein, empfiehlt

Gust. Malprieht.

J
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Jagd Gamaschen
in verſchiedenſten Ausführungen empfiehlt zu
allerbilligſten Preiſen und reicher Auswahl

Paul Bxner,
Roßmarkt 12.

Gristav Schwencdler iſt auch zu haben in der
e Merſeburg, Karlſtraßze.

NB.

Milchviehverkauf ger
Stelle Freitag den 20, ſowie Sonn

abend den 21. September einen großen
Transport ſehr ſchöner junger

Ke vorzüglicherMilchieühe mit Kälbern
im „Gaſthof zur Eiſenbahn in Corbethsa ſehr preiswerth zum Verkauf.

man ſich dieſen einmal etwas geuauer an und fand nun, daß
es der von der Kriminalpoltzei geſuchte Berltner Durchbrenner
war. Das Pärchen, bei dem man von der veruntreuten
Summe noch 1200 Mk. fand, wurde feſtgenommen, nach
Berlin übergeführt und dort in Unterſuchungshaft geſetzt.
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Reckametheil
Meine Geſundheit wieder erlangt.

Troſt für andere Leidende.
Jch, Roſtna Strauß,

Zimmermannsgartin, zu
Oberalting Serfeld in
Bayern, litt ſeit ſieben
Jahren an chroniſchem
Nieren und Leberleiden,
verbunden mit Gelbſucht.

Ich hatte alles verſucht,
aber nirgends fand ich
Hilfe. Als die Krankheit
ihren Höhepunkt erreicht

halte, wurde ich zum Glück durch einen Verwandten
auf Warners Safe Cure aufmerkſam gemacht. Jch
kieß mir ſogleich zwei Flaſchen kommen. Am Anfang
hatte ich wohl wenig Hoffnung, denn die Mebizin
gtiff mich ſehr an, aber ich ließ nicht nach mit dem
Einnehmen. Nach acht Tagen hatte ſich der Magen
erholt, ich wurde von Tag zu Tag kräſtiger, der
Appetit nahm zu und die Schmerzen im Unterleib
wurden immer geringer, ſo daß ich bald wieder meine
Hausarbeit verrichten konnte. Jch bin felſenfeſt über
zeugt, daß mir Warners Safe Cure nebſt Gottes
Hilfe das Leben gerettet hat, wofür ich meinen beſten

Aus der Erfahrung meiner langen
Krankheit habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß
gegen innere, auch veraltete Leiden, Las beſte Heil
mittel Warners Safe Cure iſt und bleibt, weiche ich
aufs Wärmſte empfehlen kann. Es bleibt für immer
mein Hausmittel.

Dieſer Fall ſteht nicht vereinzelt da und Tauſende
von Geheilten verdanken ihre Heilung dieſer Medizin.

t 20,0, Edelleberkraut
ſt 80,0, Glycerin 40,0

Zu beziehen von
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

Aſchersleben Johannis Apotheke in Halberſtadt
LöwenApotheke in Staßfurt.

Reinhold Grötzseh aus Engelsdorf.
Nehme Schlachtvieh zu höchſten Tagespreiſen in Tauſch.

Ehemal.

TivoliSaal Merſeburg.
Freitag den 20. Sept. abends 8 Ahr,Linmaliges Gaſtſpiel des

r

Berliner Bunten Theaters

rbrett“
a Ia Wolzogen.

Litterariſche Oberleitung:

Gücdeon Vreiherr von Stempel.
Hauptmitwirkende:

Fritz Unger, Director, Barktoniſt und Rezitator. L Khlig, Director, lyr. Tenor.
Hofopernſänger Dresden.

Junge, dram. Sängerin, Budapeſt.
Förſter. Opernſoubrette, Königsberg.
Hieke, Theatercapellmeiſter und Compontſſt.

Genannt „Der Dresdner Bötel Marietta Tarary,
Agues Carlo, Koloraturſängerin. Breslau. Ellg

Hanſit Touché, Schauſpieterin, Göttingen. Oscar

Bntrée:Abendkaſſe: Sperrſitz Mk. 1,50, 1. Platz Mk. 1,—, 2. Platz Mk. —,50
Vorverkauf:

Vorverkauf für alle Plätze in Herrn Frahnert's Cigarrengeſchäft. Für 1. und 2.
Platz auch in Herrn Henuicke's Cigarrengeſchäft.

r r 40
Junge feiste Vasanmenm,

junge Wierländer Gänse
und Wnten.

Magdeburger Sauer Kohl.
echte Kranmkf. Würstehen.,

frische Sülze
enpfiht L. Zimmermann.

r

800000
lange Jahre unkündbar, ſind auf gute

S Ackerhypothek auszuleihen durch

ausgeführt.

Alle Reparaturen
an Wahrrädern

nnd Vähmaschinen ete.
werden ſchnell und billigſt in eigener Werkſtatt

B. J. Baer, Bankgesch.,
Halle a. S., Leipziger Str. 64.

S

Robert Meyn S

Kinder-HRährzwieback

Neumarkt-Drogerie.



h Geſetzlich erlaubt e
Mächſte Ziehung 30. September.

Jährlich 12 Gewinnziehungen mit ab
wechſ. Haupttreffer in Mk. 200600,

180090, 120000, 90 000,
45 6200, 30006 2. er.

G Jedes Loos ein Treffer,
bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.
Serienloosgeſellſchaften,

Mongatlicher Beitrag 4 Mk.
pro Antheil und Ziehung.

Offerten zu richten an
vla& Co. München 36, Nr. 297.

friſchmelleende
e und Kalben

8 60.,

im Pr iſe von

Zwei einzelne ruhige Leute

uchen freun
150

Gefl. Off. u. J 1902 an die Gxp. d. Bl. ziehen.

eng Falleſche Str. 24u. Wohnung iſt eine Wohnung, I. Etage, zum Preiſe von
80 Mk per 1. Januar. 240 Mk. zu verngethein und 1. Oet. zu be

Näheres Menſchauner Str. Da

8. Ziehung der 3. Klaſſe 205. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 17. September 1901, vormittags

Nur die Gewinne über 1 72 Mk. ſind den betreffenden Nummern

9 in Klammern veigefügt.(Ohne Genahe

46 57 145 74 355 57 676 725 75 87 1217 50 496 586 614 67 761 2282
309 12 87 452 503 623 74 3050 74 133 247 701 935 69 4280 332 497 761 72
84 815 5059 222 320 541 711 94 800 60 76 962 6071 606 781 842 49 915 92
7077 512 918 8084 227 33 352 414 99 657 700 805 65 905 55 9025 287 315
544 97 792 945

101095 283 355 436 69 70 646 735 47 11027 107 43 280 330 446 564 688
713 944 12210 374 925 60 84 98 13080 91 111 208 399 512 33 667 767 900
86 14281 351 475 530 615 69 793 800 17, 42 60 15022 106 209 476 508 772
98 808 79 16239 621 708 36 984 90 17016 211 320 63 449 [500] 711 32 44
64 97 822 60 18001 161 248 79 386 551 70 (1000] 79 735 47 941 61 80 [500)
19030 150 251 426 45 62 642 58 853 931 83

20021 43 60 181 278 344 489 [300] 515 21016 102 59 77 210 404 43 514
50 629 841 792 826 22023 69 174 276 544 878 939 51 23158 278 468 554 68
76 300) 701 801 46 68 24256 97 350 534 66 817 30 979 25148 211 28 51
423 757 803 64 903 37 26077 200 71 685 805 27018 45 77 192 217 436 670
2 783 28100 230 87 338 548 69 810 78 29070 [1000] 154 201 27 317
9 642 945

30062 68 230 364 581 755 75 830 911 81 31141 50 52 95 200 79 354 62
655 724 915 300) 71 32254 80 371 446 61 915 69 33174 771 98 34587 603
928 35029 72 96 113 92 397 536 36051 174 347 64 456 98 591 678 849 98
951 68 76 37070 98 186 87 255 395 455 573 [500] 82 612 46 892 936 38138
50 410 614 794 976 39000 4 62 70 267 309 51 830 74

40152 289 347 473 550 76 88 94 615 713 824 956 72 41004 31 35 220 33
889 98 454 [300] 512 18 94 97 661 773 978 87 42027 368 69 428 573 609 17
882 43031 210 52 87 323 478 546 955 44012 39 112 19 371 453 634 868
45083 120 84 270 92 840 934 46111 423 867 917 34 43 47051 75 154 214

W be 75 793 804 23 52 915 48216 49 82 435 38 49045 108 49 422 31
27 835 5

50148 67 73 229 440 83 584 680 87 705 53 832 89 919 34 69 51060 90
95 110 445 624 52040 95 114 233 546 50 670 993 53002 30 40 41 362 500
80 666 879 977 54353 417 21 581 862 900 55143 249 75 532 99 625 40 845
942 91 56164 359 455 524 50 649 88 89 704 99 823 25 33 941 49 57140 54
232 34 99 343 80 499 660 90 817 81 983 58162 201 43 725 90 822 59176
493 628 880 89 971 79 88

60004 6 124 211 64 327 481 526 774 92 976 91 61017 295 431 532 760
64 845 958 61 91 62290 407 44 531 769 86 849 939 78 63093 332 80 96
432 500 619 752 806 [1000] 64035 267 79 623 718 26 28 45 90 861 958 65115
28 97 270 359 519 611 703 53 86 66206 477 604 784 840 66 942 67014 106
202 71 409 501 24 81 622 84 93 700 870 995 68274 348 831 38 59 919 69000
315 60 593 889 98

70519 81 981 96 71014 53 77 146 84 256 301 76 415 749 832 87 95 901
72029 100 57 215 575 601 898 911 [1000] 73075 100 21 215 16 45 450 687
758 74027 293 415 88 517 682 75149 524 620 717 25 81
664 76 758 964 [300) 69 77019 458 530 78067 105 291 381 409 56 73 706
890 994 79122 94 202 12 26 659 744

80016 32 101 [300)] 15 40 309 77 538 91 651 752 95 940 81101 95 202 7
539 66 901 82136 73 336 404 78 528 611 [300] 79 91 94 838 940 68 83036
45 382 557 668 930 42 84003 92 148 49 54 85 201 71 557 72 852 53 65 [300)
931 85313 86 435 38 925 54 86230 76 659 770 879 971 87007 16 172 410
ne 51 939 88013 66 89 284 455 646 913 89154 315 495 510 41

90214 310 87 410 72 512 31 605 706 28 44 850 914 91088 123 410 75
00 679 90 960 92020 73 172 93 403 545 603 7 76 812 902 46 93065 85 194
261 389 423 31 66 600 881 94109 14 32 236 322 52 574 79 754 842 923
95084 143 96 317 417 82 681 86 829 96050 57 126 59 264 378 80 454 625 57
84 900 10 9702 39 91 326 403 50 650 875 926 98273 397 639 49 94
99003 38 50 99 221 830 513 674 77 812 930 34 37 42

100017 120 238 492 569 7890 101065 188 389 452 706 894 925 44
102161 90 212 55 479 556 60 779 908 50 103394 472 522 58 868 104052
83 129 307 43 44 105019 537 797 951 106229 40 697 751 815 900 107149
80 93 434 35 569 748 980 95 108061 448 546 764 801 986 109232 89 429
565 725 43 934

110123 241 309 543 697 924 58 111024 103 51 432 604 992 112021

3. Ziehung der 3. Klaſſe 205. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 17. September 1901, uachmittags.

Nur die Gewinne über I72 Mk. ſind den betreffenden Nummern

h in Klammern beigefügt.(Ohne Gewähr.)
3 187 318 593 823 35 990 1030 170 204 82 483 534 670 703 903 11 36206 e 68 71 785 947 3005 20 72 91 196 204 69 415 21 509 691 706

7 4056 100 81 86 255 373 598 680 738 868 912 5139 209 331 438 762 374
954 6011 187 214 25 49 83 359 516 777 832 914 51 82 7146 332 528 6309
800 44 49 51 57 926 51 98 86067 145 217 77 369 410 23 67 [300] 586 649
9038 107 45 229 427 82 531 83710144 71 486 530 627 29 706 80 827 28 57 971 11016 102 83 257 321
462 630 821 961 93 120688 417 716 876 937 51 13193 253 88 437 72 542 679
931 48 82 14339 498 507 612 59 797 819 900 55 15088 313 27 549 72 878
16136 612 745 940 42 17681 196 212 33 47 420 31 501 50 634 39 736 829
98 950 18351 472 699 767 816 38 61 918 19016 189 226 536 840 910 68

2017 324 769 90 833 938 88 21022 368 74 421 69 (500] 616 20 58 63
758 819 22357 59 425 16 19 518 76 773 945 23000 9 68 172 206 548
877 917 10 29 31 21025 39 74 159 212 55 501 613 42 51 9099 25091 180
263 99 416 566 26177 220 150 517 91 3000] 601 786 867 27022 73 216 56
499 520 55 825 78 28110 46 99 608 818 58 90 912 29090 94 97 443 80 525

30217 323 982 31381 400 501 72 74 707 29 96 32102 23 237 370 512
38 666 (300) 812 18 33017 114 235 393 430 567 674 741 34057 285 416 562
63 878 960 35031 404 44 517 707 880 980 82 36248 537 40 717 37003 12
28 50 59 90 n 241 338 508 13 726 884 916 86 38073 239 74 98 331 52 67
92 97 486 631 776 900 390389 137 216 37 46 600 791 857 59 66 92 950 75 76

40029 155 251 377 528 819 1012 192 292 71 340 711 804 930 88 42010
25 140 49 52 477 648 801 975 43087 177 373 411 521 962 44009 63 140
77 237 89 350 620 819 34 986 93 45071 98 215 308 48 448 520 654 62
728 801 906 8 46128 73 206 67 378 447 966 47005 258 315 486 680 92 835
81 90 48028 96 316 518 49 634 37 805 80 911
837

S

49005 31 85 412 664 718
904 73
50008 100 338 600 831 51311 7 479 658 816 980 52315 53024 199

474 77 627 723 32 91 [500] 803 64 904 54010 200 96 351 76 440 508 77 691
s 51 5088 217 465 673 76 701 954 92 56146 404 60 505 67 668 731 98
938 70 57006 35 37 322 407 90 747 801 12 58117 230 71 363 44] 529 640
775 915 51 60 89172 81 271 539 804 34 921 94

66022 25 451 536 705 93 98 864 65 77 914 G1153 297 351 427 524 86 605
34 701 61 62261 422 509 609 732 802 940 63071 123 360 478 523 40 56 628
33 48 64161 213 82 469 91 523 740 845 967 65043 155 99 353 520 36
66130 50 97 208 306 113 21 761 67145 217 99 368 83 437 [I000] 632 81 735
S 896 961 68012 96 174 376 463 643 717 62 905 67 69014 85 368 424 57
514 701 51 88 975

70089 234 39 303 14 32 80 846 71 71058 235 359 407 517 606 773 880
72008 128 358 514 711 829 87 753078 III 40 69 251 334 522 89 712 34 843
909 74028 60 82 516 945 [300) 66 75102 245 78030 200 310 55 63 71
535 623 42 832 84 937 77041 155 256 98 955, 78224 425 51 89 98 512 34 722
88 9185 79302 11 427 67 92 593 641 752 951

80191 298 313 437 84 608 21 90 737 952 81083 226 81 327 488 568 608
952 82071 75 99 255 401 597 610 76 711 950 88105 16 31 [300]
91 6017 19 22 881 34165 421 61 600 82 757 86 91 818 66 921 45

1 28 90 470 90 93 770 93 945 69 88512 649 786 87082 397
88197 286 315 65 677 707 74 868

650 899
77 [300], 907 99355 437 57 628 736 890 982

1600161 235 329 96 708 883 933 51 96 101088 170 203 92 94 304 8 472
517 56 92 966 102089 238 469 86 551 643 85 87 772 825 951 54 103180 31
89] 597 611 85 796 8091 104243 444 83 513 39 50 673 [300] 774 903 82

47 90 374 90 422 605 769 850 59 113070 89 153 255 375 482 95 550 56 74
93 708 977 114060 265 340 677 705 19 115066 258 311 555 631 52 725
822 904 18 32 116314 68 487 510 41 728 818 117069 125 64 235 41] 619
79 707 14 59 118014 144 85 235 69 312 93 471 518 95 723 69 893 119085
359 65 482 607 60 764

120207 16 42 409 547 967 121008 285 377 448 571 82 603 811 985
122303 87 452 533 680 731 970 123045 207 79 682 723 124234 306 48 58
456 564 729 91 828 125157 67 236 57 88 490 545 64 94 883 85 96 926 74
126244 518 703 802 30 39 937 55 80 127141 506 44 604 895 949 128279
464 672 713 946 63 1239089 168 95 462 502 79

130019 232 332 901 131245 88 584 691 132511 679 713 66 802 953
133040 134 84 396 452 67 612 771 820 72 926 134014 366 438 677 745
135079 147 61 311 84 87 665 702 84 949 136262 383 620 46 749 137195
203 331 451 73 99 558 [300] 727 800 138131 3090 442 505 81 918 139139
209 927 [500]

140122 59 93 206 445 517 692 707 66 871 89 141112 226 534 646 80
701 53 812 16 956 142023 92 112 200 631 143256 348 418 39 547 667 88
742 144029 93 96 137 65 74 797 807 145417 62 508 692 146120 54 86
332 400 7 87 505 35 73 650 77 754 923 35 147038 41 326 29 90 575 649 837
148014 19 34 112 394 410 524 48 62 628 873 905 149106 45 55 94 211 40
327 497 568 641 888 997

150159 201 304 459 548 686 701 25 [1000] 74 946 52 151051 215 17 72
360 694 842 152184 497 593 996 153120 394 558 616 26 721 843 154043
101 9 711 15 35 831 47 155015 156006 51 205 608 49 870 939 15191
443 45 501 75 842 158230 381 98 [300) 446 504 860 159092 246 716 945 74

160033 46 156 231 73 76 423 525 41 82 627 710 969 161274 363 506 36
601 3 162023 498 537 84 600 19 795 926 163088 116 59 292 435 667 756
97 856 87 164038 168 332 47 99 414 51 507 619 729 98 801 27 99 997
165055 99 100 312 89 427 584 601 38 51 709 27 907 166054 93 210 11 62
3894 444 760 167142 200 577 661 761 81 82 889 168113 311 66 822 924 84
169074 [3000] 145 237 46 808 15 52 58

170076 149 64 222 62 370 470 524 52 713 19 922 171385 93 481 686 [500]
744 77 940 172154 78 241 68 99 304 709 805 949 82 173060 150 53 223
56 303 5 24 418 38 728 801 973 174017 61 102 42 60 70 76 264 420 565 90
605 815 992 175079 154 491 574 624 768 910 34 72 77 176190 533 38 40
624 59 801 41 72 177002 161 302 425 610 52 88 835 60 916 178160 224
31 71 475 630 844 908 35 179073 378 504 618 42 78 801 70 920 68 78

180033 123 212 59 313 41 437 506 616 73 787 181004 8 16 97 [300]
199 278 326 826 919 28 182115 281 335 82 479 592 748 59 183131 329 49
401 504 647 58 184007 54 308 93 558 185127 252 412 70 564 642 790 895
186016 58 233 318 46 587 852 949 98 187001 9 381 439 66 519 66 84 730
56 74 188040 46 158 445 82 775 88 828 914 38 189029 37 [300] 52 112 72
86 239 350 496 505 9 774

190051 86 93 [500] 109 26 79 203 14 40 52 380 88 402 39 69 89 538 720
899 74 938 94 191018 159 241 42 44 92 405 36 586 92 702 15 58 192230
90 93 426 581 829 76 984 193115 419 535 38 66 70 672 705 18 872 91 194071
281 319 444 501 29 611 17 300) 26 740 72 86 865 19504588 206 34 326 442
544 854 964 196042 53 109 240 387 595 602 51 954 92 137303 75 517 698
744 66 68 909 198123 46 274 388 466 84 518 637 768 199190 346 402 19
35 574 86 751 806 56 920

200040 75 161 77 90 279 348 88 415 33 609 756 892 201018 135 316
618 920 43 202132 321 75 77 650 701 14 79 855 93 [3000] 927 97 203114
79 96 227 60 322 53 534 91 854 204215 71 530 31 764 906 68 205004 66
129 249 618 25 89 832 206454 615 772 207160 219 319 647 59 94 95 771
72 96 935 94 208005 137 456 64 75 554 618 753 64 841 925 203017 204
13 355 640 912 130 000]

210044 [500] 61 175 331 439 648 713 [500] 802 21 1013 137 563 668
907 91 212451 607 97 706 45 47 822 55 71 911 213040 210 57 70.77 432
624 89 930 69 214113 222 85 343 434 82 537 66 662 871 87 932 54 56 69
215074 91 [300] 110 81 350 465 563 648 739 815 969 72 216008 302 455 560
614 72 886 993 217053 [500] 81 145 210 74 300 53 823 35 218035 166 81
405 83 504 64 678 85 803 19 902 71 79 219169 325 52 86 476 519 680 731
88 867 937 50 53

220018 67 77 244 51 91 328 53 412 23 561 600 804 971 221024 95 212
21 336 648 84 725 925 222066 602 70 705 6 58 976 223147 326 624 720
979 224118 326 449 74 570 640 80 733

J Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 10 900 Mk. 3 zu 5000 Mk, 2 zu
3000 Mk., 6 zu 1000 Mk., 12 zu 500 Mk.

110119 295 367 444 [300) 45 551 111138 71 541 70 605 21 67 78 730
860 112377 81 689 99 735 [500] 95 822 26 42 949 113345 97 811 114102
8 42 97 236 320 715 806 115023 179 628 713 818 69 116037 43 236 355
433 632 56 66 897 975 117008 43 83 459 76 542 741 814 905 118404 743
813 60 903 119070 [300] 150 320 664 787

120014 115 47 70 97 399 472 600 69 758 75 803 10 121021 56 327 66
508 49 734 96 911 122109 64 402 72 99 551 602 68 802 37 95 123006 14
80 187 373 431 674 706 842 54 56 78 124328 44 79 440 93 648 57 714 [500]
896 900 25 45 125053 131 48 97 337 466 97 621 799 811 126007 409 46
505 769 93 932 127090 104 45 72 396 598 99 626 824 128282 493 548 627
129151 82 238 486 684 917 75

130050 218 28 317 74 77 480 900 131173 361 467 519 71 77 882 941
132015 168 223 351 66 534 73 831 98 952 85 133000 129 388 91 423 [300
565 98 829 70 89 991 134005 7 121 320 [500] 51 478 705 816 31 52
135087 104 21 30 290 323 424 58 538 640 88 758 836 925 41 62 136407
67 83 563 69 623 996 137063 259 412 20 521 48 72 964 81 [300) 138266
69 310 443 44 584 633 53 997 139016 150 245 93 381 413 79 505 37 940

140080 145 78 349 531 85 623 39 733 827 977 141132 365 540 725 77
142099 179 87 449 65 718 72 929 143028 37 60 80 115 216 376 629 61 872
909 18 144060 122 46 56 297 338 65 86 498 714 17 861 [300]) 911 145167
202 27 350 616 739 86 146041 188 384 443 83 506 637 710 34 86 992 147079
357 63 67 782 8141 46 148017 83 262 418 24 622 714 62 865 149024 146 382
594 692 96 785 987 92

150018 24 154 264 451 56 62 508 22 32 79 739 15 1088 487 520 750
152058 306 581 925 53 153141 227 49 400 572 777 862 9592 1504008 45
54 131 83 342 408 34 571 850 982 98 155174 215 503 33 57 87 600 733 75
965 86 156212 356 96 487 595 607 834 39 58 903 34 157009 243 750 807
67 158053 74 107 301 533 784 840 159379 517 660 778

160058 61 124 36 241 94 379 496 509 56 59 695 702 27 71 835 937 60
161161 210 38 339 428 558 609 743 921 35 566 162102 343 430 33 76 [300]
741 88 890 163051 96 141 431 97 508 834 164081 163 246 304 50 406 661
957 91 165006 253 61 327 506 644 842 81 97 166030 105 19 66 498 [500]
520 708 167135 289 91 822 76 719 921 54 58 168014 84 138 505 15 620
775 169139 71 405 619 817 956 69

170092 166 245 95 350 92 527 616 73 711 36 828 171006 174 227 347
941 1720678 150 59 200 494 520 694 843 56 9904 I 173063 105 251 57 3220
451 90 515 80 779 800 50 97 903 23 174056 77 95 592 36 708 800 67 99 995
175048 82 311 403 758 [1000) 65 863 914 23 59 176006 34 224 413 505 62
60i 957 177177 80 461 533 61 730 981 178141 42 315 70 [1000). 516 71
712 19 873 906 46 179086 237 55 352 513 97 669 775 976

180022 35 231 327 594 700 32 939 72 181142 [5000] 311 61 421 60
67 589 877 182070 151 243 92 326 95 426 29 53 535 687 803 183006 332
576 657 75.776 801 184125 89 229 336 614 46 53 916 [300) 183012 28 125
226 101 592 603 804 50 73 186051 96 1090 213 536 630 713 869 937 54 55
187021 87 99 283 393 48 656 711 89 862 188152 219 25 31 373 444 47 517
757 68 917 21 72 189178 216 18 301 614 81 701 80 825 26

1900636 52 398 424 795 896 989 191065 91 131 221 72 432 44 53 61
748 947 56 89 192200 2 15 32 91 302 17 74 98 573 98 625 30 721 44 820
193095 378 421 556 65 81 631 84 194054 146 295 573 643 716 89 975
195230 52 423 35 63 678 792 948 196069 139 226 363 93 995 197015 139
473 697 777 848 95 905 7 198040 111 359 84 439 500 35 744 73 925 199025
292 515 67 785 872260025 53 133 39 93 203 40 329 469 511 24 663 793 811 51 901 201020
268 6 19 527 601 716 831 973 202143 208 31 316 57 729 816 203213

204213 42 81 641 713 78 903 205022 173 252
20618 20700n 37 820 500 91831 208269 307 8 55 417 556 825 82 299070 462 533 704 21

2100603 177 88 93 253 360 496 562 685 709 74 951 21127 422 594 723
212263 307 55 440 83 819 2136031 44 49 320 95 429 597 613 59 760 802 97

373 401 541 61 856 73 957
61 316 96 455 68 707 38 76 946

962 214080 328 694 801 215177 368 401 632 78. 216092 105 13 94 408
28 529 56 668 77 84 839 91 217073 257 513 776 925 2138067 141 65 307
701 8 860 908 31 219284 570 73 630 33 985 J220193 98 551 815 52 80 930 59 221141 71 443 507 39 669 95 711 859
91 222095 357 74 536 625 43 746 72 880 23066 180 477 88 571 642 799
897 98 926 40 224041 96 127 63 251 443 85 883

u. Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 10 000 Mk. 2 zu 5000 Mk. 1 zu16 502 42 706 90842 910 52 86 106116 42 58 211 384
415 562 59 72 107225 443 566 90 735 71 814 17 108129 285 350418 670 842 50 990 109217 303 551 716 54 830

Ju
3000 Mk., 2 zu 1000 Mk., 6 zu 500 Mk.

Pa. Kupfer
per) Vitriol

zum Weizenkälken
empfiehlt

GrS I.
Drogen und Farbenhandlung,

Burgetrasse Nr. 16.
Preuſziſcher

Beamten-Verein.
Zu der Reberbrettl-Soirce ſind Eine

trittskarten zu bedeutend ermäß Preiſen beim
Vereinsſchriſtführer, Wilhelmſtr. 2e, zu haben.

Der Vorſtand.
Poſtwerthzeichen

Sammler-Verein.

Freitag den 20. Sept.

Sitzung.
ige Feuerwehr
(Turner) Comp.

S Montag den 28. Sept., abends
81/2 Uhr,

W e b u n
Antritt am Geräthehauſe. Bei un
günſt. Witterung in der Turnhalle
h Jedes Mitglied muſz beſtimmt
zur Stelle ſein.

Der Brandmeiſter.

Theater in Merſeburg.

Funkenbursg.
Donnerstag ven 19. September,

abends 8 Uhr,
2. und letztes Gaſtſpiel.
Verlorene hre

Schauſpiel in 83 Arx von L. Fulda.
Mimtwiütt 25 Pfg.

3 HeuteSchlachtefe
V. Dahm.

Dauer's Reſtauration
Heute Donnerstag Sehlachtefest.

L ö pp ü t Z.
Sonntag Nachmittag

Hammel-Auskegeln.
A. Schmidt.

Per Oſtern k. J. ſuchen wir für unſer
Comptoir einen

Lehrling
mit tüchtiger Schulbildung.

F. S. Wirik 8 Sohn.
Stallmüdchen

geſucht zum 1. Januar bei hohem Lohn
Mühlengut Oberbeung.

Ein ordentliches, ſauberes

Hienst mädchen
per 15. October geſucht Oberburgſtr. 5.

Suche zum 1. October ein zuverläſſiges

Dienftmädchen,
möglichſt vom Lande. Halleſche Str. 5, p.

Ein gut empfohlenes Mädchen, welches
kochen und ſchneidern kann und eine

Stütze der Hausfrau
iſt, ſucht Stellung zum 1. Octoker.

Zu erfragen in der Exbed. d. Bl.

Ein Granat-Kreuzchen
iſt am Donnerstag Abend verloren worden.
Gegen Belohn. abzug. Karlſtr. 31, II.
Ein Jagdhuud zugelaufen.
Abzuholen Göhlitzſch Nr. 10.

Dankſagung.
Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit in

ſo überreichem Maaße zu Theil gewordenen
ehrenden Aufmerkſamkeiten ſagen wir hiermit
unſeren beſten Dank

de und FrauDen arPaul Da
Minna geb. Jauckus.

d See

h

Hierzu eine Veilage.



Nr. 220
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Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Sept. Am kommenden Sonntag

Nachmittag findet hier auf dem „Sandanger“ ein
vom Verein für Volkswohl arrangirtes großes
Spielfeſt der hieftgen Turn und Sportver
eine ſtatt. An volksthümlichen Uebungen werden
ausgeführt Drei, Hoch, Weitſprung, Schnelllauf,
Schleuderball, Stabhochſprung und Kugelſtoßen; ferner
Fußball und LawnTennisSpiele. Die Preiſe be
ſtehen in Eichenkränzen bezw. Spielgeräthen. Es iſt
das erſte Mal hier, daß dergleichen aufgeführt wird.

Halle, 17. Sept. Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung ging es mal wieder recht
lebhaft her. Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
nahmen die Gelegenheit wahr, bei der Vorlage: Be
willigung von 4500 Mk. für Beſchaffung eines
warmen Frühſtücks für bedürftige Volksſchulkinder
während der Wintermonate, ihre Anſtcht zu äußern,
die natürlich darauf hinauslief, ein ganzes Theil
mehr zu bewilligen. Davon konnte ſte ſelbſt
die ganz vernünftige Verſicherung des Magiſtrats,
daß, wenn mehr nöthig iſt, auch mehr bewilligt werden
wird, nicht abbringen. Der Magiſtratsantrag wurde
angenommen. Abgelehnt wurden ferner die Anträge
ver ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten, betreffend
1) die Verwendung von nur hieſigen Arbeitern auf
ſtädtiſchen Bauten, 2) Feſtlegung der Arbeitslöhne
durch Vertrag zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
und 3) Fortlaſſung der Streik-Klauſel bei Bau
verträgen. Es wurde ihnen entgegengehalten, daß
ſich die ſtädtiſchen Behörden nicht in Abmachungen
zwiſchen den beiden Theilen zu miſchen hätten, daß
man aber wohl bei vom Zaune gebrochenen Streiks
Nachſicht in Fertigſtellung ſtädtiſcher Bauten üben
könne.

Zeitz, 15. Sept. Die durch den Tod des
Rentmeiſters Fehre erledigte Rentmeiſterſtelle bei der
hieſtgen kgl. Kreiskaſſe iſt dem Rentmeiſter Dorow,
bisher in Carthaus, verliehen worden. Derſelbe
wird die Kaſſe am 4. October übernehmen. Die
Diviſionsübungen, welche am Freitag zwiſchen
Gr. Pörthen und Wittgendorf begannen, hatten eine
große Menge von Zuſchauern angelockt. Viele
Schulen hatten geſchloſſen. Die 15. Brigade rückte
von Eiſenberg Und Croſſen aus über Nickelsdorf,
Lonig und Schellbach, die 16. Brigade ging von
Schmölln aus vor. Gegen 9 Uhr machten die
7. Küraſſtere eine erfolgreiche Attacke gegen die
12. Huſaren, der nach kurzer Zeit eine zweite folgte.
Gegen 10 Uhr entwickelte ſich das Gefecht und es
begann ein lebhaftes Jnfanteriefeuer. Bald mußte
die 15. Brigade vor dem gewaltigen Anſtuürmen ves
Feindes weichen. Hierauf wurde „das Ganze Halt“
geblaſen. Nach der Kritik um die Mittagszeit wurde
der Kampf aufs Neue aufgenommen, der aber bald
zu Ende geführt wurde. Sodann ging es nach den
Biwakplätzen bei Geußnitz und Pölzig. Wegen der
mittags eingetretenen regneriſchen Witterung bezog
Artillerie und Kavallerie Nothquartiere. Jn den
Lagern herrſchte ein reges Leben. Jn Geußnitz
wurde einem Artilleriſten durch ein Geſchütz ein Fuß
überfahren, der Verlezte mußte in das Garniſon
Lazareth nach Halle gebracht werden.

4 Stößen, 15. Sept. Ein größerer Trupp
Zigeuner mit acht Wagen paſſtrte geſtern die Orte
Plennſchütz und Plotha. Sie ſtahlen daſelbſt
Gänſe, Feldftüchte und Obſt. Als man vie Diebe
deshalb verfolgte, ergriffen ſie eiligſt die Flucht.
Erſt hier wurden ſie eingeholt und angehalten. Das
noch vorhandene geſtohlene Gut wurde ihnen von der
hieſigen Polizei abgenommen, das fehlende oder nicht
aufzufindende mußte bezahlt werden. Außerdem
wurden ſie noch mit einer Geldſtrafe belegt, die ſofort
bezahlt wurde. Nun erſt wurde der Fortzug, der
noch ein Stück unter polizeilicher Escorte erfolgte,
geſtattet.

Groß-Corbetha, 16. Sept. An Stelle des
nach Eisleben verſetzten Stationsvorſtehers Jung
verſteht einſtweilen der Stationsvorſteher Lehmann
aus Königslutter den Vorſteherdienſt. Der Stations-
aſſtſtent Lehmann ſteht ſeiner Verſetzung entgegen.

Schraplau, 16. Sept. Während der
56 jährige Arbeiter Eduard Weſtphal im Stetn
bruche thätig war, gingen plötzlich Steinmaſſen nieder,
welche den Mann derartig trafen, daß er am rechten
Beine ſchwer verletzt wurde. Nach Anlegung eines
Nothverbandes wurde W. nach Halle in vie Klinik
transportirt.

4 Weimar, 17. Sept. Die hieſige Strafkammer
verurtheilte den Schloſſer Albert Jöbiſch aus Lenge
feld, der Einbruchsdiebſtähle in Weimar, Jena
und Apolda verübt hat, zu 8 Jahren Zuchthaus.
Zöbiſch iſt ein bekannter Dieb und Einbrecher, der
auch ſchon eine längere Zuchthausſtrafe verbüßt hat.

Oſchaß, 14. Sept. Die Verluſte an
ferden in den KavallerieManövern in

der Oſchatzer Gegend ſollen beträchtliche geweſen ſein.

h h

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
e

Das Großenhainer HuſarenRegiment hat einen Ab
gang von rund 80 Pferden, das 18. UlanenRegmt.
einen ſolchen von 60 Pferden, das KarabinierRegmt.
einen ſolchen von ca. 20. Pferden gebracht. Man
war jetzt infolgedeſſen bei den Märſchen auf größt
möglichſte Schonung der Pferde bedacht.

F. Werdau, 16. Sept. Die große bekannte
Göldner'ſche Spinnerei hat ſämmtliche Arbeiter
entlaſſen und wird Dienſtag den Betrieb ganz
einſtellen. Auch in anderen Fabriken der Textil
induſtrie dauern Lohnkürzungen und Betriebsein
ſchränkungen an.

Flöha, 26. Sept. Jm benachbarten Plaue
wurde ein tollwüthiger Hund getödtet, der den
Bahnbeamten Weißbrod und ein 19jähriges Mädchen
gebiſſen hatte. Beide wurden ſofort nach Berlin zur
Jmpfung geſandt.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 19. September 1901.
Der Herr Regierungspräſtdent hat den unmittel

baren Verkehr der Bauabtheilung der Land-
wirthſchaftskammer zu Halle mit den Amts
vorſtehern des Regierungebezirks unter dem Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs genehmigt. Die Amtsvorſteher
haben jedoch die an ſie herantretenden Bauobjecte nach
wie vor einer gewiſſenhaften baupoltzeilichen Prüfung
zu unterziehen und erforderlichen Falles auch wie
bisher einen ſtaatlichen Baubeamten zur Prüfung
zuzuziehen. Die Bauabtheilung iſt die jüngſte
Einrichtung der Landwirthſchaftskammer. Sie über
nimmt die Ertheilung von Auskünften in bautechniſchen
Angelegenheiten, die Prüfung der etwa von Bau
unternehmern oder von anderer Seite gefertigten Ent
würfe, ſei es, um die baupolizeiliche Genehmigung zu
erlangen, oder um von der Zweckmäßigkeit und
Brauchbarkeit der Entwürfe ſich zu überzeugen, ferner
die Aufſtellung von Entwürfen für Bauausführungen
nebſt deren Koſtenveranſchlagungen. Die Koſten
für dieſe Aufgaben und Arbeiten, welche im Intereſſe
Einzelner vorgenommen werden, ſind auch von den
Einzelnen zu tragen. Die Bauabtheilung bringt die
Aufträge gegen Anrechnung mäßiger Sätze zur
Erledigung, ſo daß ihre Selbſtkoſten durch die in
Rechnung geſtellten Beträge Deckung finden.

Jntereſſante Betrachtungen ſtellt der Dichter
Bierbaum über die augenblicklich wüthende Ueber
brettl- Epidemie an, er ſagt: „Der Benjamin
des deutſchen Theaters, das Ueberbrettl, geht im
Erfolgwettrennen der deutſchen Bühnen als erſter
durch's Ziel. Nicht allein, daß Wolzogens „Buntes
Theater“ beſonders darum eine Spezialitätenbühne
genannt werden muß, weil es die Spezialität des
ſtets ausverkauften Hauſes pflegt, die Sache ſelbſt
bekundet eine ſo unerhörte Fruchtbarkeit, daß
man nicht mehr um ſte herum kann. Jn
München ſind die „11 Scharfrichter“ gefolgt,
in Darmſtadt haben die Darmſtädter Brettl
Spiele begonnen, in Wien bereiten ſich verſchiedene
bunte Theater vor und wieviel Ueberbrettl Berlin in
der nächſten Zeit produciren wird, weiß nur der
liebe Himmel. Wenn nur die Litfaßſäulen dick
genug ſind für die Theaterzettel. Und während
alledem werden fortwährend neue Auflagen der
„Deutſchen Chanſous“ verlangt und gedruckt, augen
blicklich das 41. Tauſend, und nach der Meinung
der glücklichen Verleger dieſes erfolgreichſten aller
neueren Liederbücher iſt das Ende dieſes Auflage
ſturmes noch garnicht abzuſehen.

Ueber einheitliche Formate im Poſt
verkehr wird im poſtofſtziöſen Organ geſchrieben
Die Poſtverwaltung erſtrebt mit Recht eine größere
Gleichmäßigkeit in der Form der Briefumſchläge.
Die empfohlenen Größenverhältniſſe der gewöhnlichen
Briefumſchläge ſind zweckmäßig. Dieſes Beſtreben
ließe ſich mit Nutzen auch ausdehnen auf die Größe
der von der Poſtverwaltung an das Publikum
gelieferten Formulgre. Warum iſt die Packetadreſſe
größer als die Poſtanweiſung, und diefe wieder
anders, als die Poſtkarte oder das Poſtauftrags
formular? Alle dieſe Formulare könnten bei weifer
Ausnutzung des Raumes und theilweiſer Einſchränkung
des Aufdrucks von gleicher Größe ſein, und zwar von
derjenigen, die für den Normalbriefumſchlag angeſtrebt
wird. Die ſchweizeriſche Poſtanweiſung iſt ein
ſolches Jdealformular und für alle berechtigten
Bedürfniſſe ausreichend. Die Formulare für Sendungen
nach dem Auslande bilden kein Hinderniß.

Eine zweckmäßige Neuerung für Be
ſuchskarten wird nach einem ihr zu Geſicht
gekommenen Beiſpiel von der Zeitſchrift des
Deutſchen Sprachvereins empfohlen. Auf der
Rückſeite der Karte ſteht in jeder Ecke eins von den
Worten Beſuch, Abſchied, Beileid, Glückwunſch; je
nach der Gelegenheit biegt man die betreffende
Ecke um. Zweck der Einrichtung iſt, die alten

19. Sept. 190
franzöſiſchen Bezeichnüngen P. V., P. P. c p
p. k. zu erſetzen.

ESterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den
12. Juli herausgegebenen Veröffentlichungen des
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Ge

279 deutſchen Städte
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern währe.
Monats Mai d. J. hat dieſelbe auf i
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres b

betragen: a. weniger als 15,0 in 45, b.
15,0 und 20,0 in 113, c. zwiſchen 20,1 un
in 83, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 27, e.
30,1 und 35,0 in 7 und k mehr als 35

Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte
gedachten Monate die Stadt Stegliß in der
Brandenburg mit 8,2 und die Höchſte die
Neuruppin in derſelben Provinz mit 38,1
zeichnen. In den Städten und Orten der Pr
Sachſen mit 15 000 und mehr Einwohnes
folgende Sterblichkeitsziffern für den Bericht

gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein
auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

Jn Mühlhauſen 12,4, Aſche
14,3, Halberſtadt 14,6, Weißenfels 14,8, Na
14,9, Erfurt 15,8, Wittenberg 16,8, Mag
17,2, Staßfurt 17,8, Zeitz 19,5, Eisleben
Nordhauſen 20,1, Merſeburg 21,3, Halle
(ohne Ortsfremde 17,5), Quedlinburg 21,9,
beck a. E. 22,6, Burg 23,2 und in Stendal
Die Säuglingsſterblichkeit war im
Mai d. J. eine beträchtliche, d. h. höher
Drittel der Lebendgeborenen in 11 Orten
blieb unter einem Zehntel derſelben in 395
Jm Ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtant
über dem Monate April d. J. etwas verſchlec
haben, während die Geſammtſterblichkeit ſich anſc
wenig geändert hat.

(Theater in der Funkenburg)
heutigen Donnerstag findet auf mehrfachen
ſeitens der Mitglieder des Sommertheaters im
der Funkenburg noch eine letzte volksthümlich
ſtellung zum Durchſchnittspreiſe von 25 P

Zur Aufführung gelangt das di

ſterblichkeit in den

Orten.

mittelt worden

Perſon ſtatt.
Schauſpiel von Bohrmann Riegen
Ehre“.

Tendenz.
empfohlen werden.

Eingeſandt.) Auf das „Eingeſand
Stenotachygraphen Vereins Merſeburg, unter
Koch, Vorſttzender, diene folgendes zur Auf

Jm Auguſt September
erſchien das Einigungsſyſtem StolzeSchrey un
Namen „vVereinfachte deutſche Stenographie
mehrere Monate ſpäter wurde die durchgi
Aenderung der Stenotachygraphie vorgenommel

letzteren gab man nunmehr auch die Bezei
„Vereinfachte deutſche Stenographie
wird wiſſen, daß man ein ſolches Verfahren
wöhnlichen Leben „unlauteren Wettbewerb
Die Schule StolzeSchrey hat denn auch
allem Anfang an gegen das Verfahre
Stenotachygraphen proteſtirt, jedoch ohne Erfolg
Stenotachygraphen haben ſeitdem in ihren Jn
ſogar wiederholt „vergeſſen“, der Bezeichnung
einfachte deutſche Stenographie“ die nähere
(„Syſtem Stenotachygraphie“) beizufügen
mag dahingeſtellt bleiben, ob es nothwendi
zweckmäßig war, die in Rede ſtehende Frage
anzuſchneiden und zu erörtern: ſachlich be
iſt der Vorwurf, den die StolzeSchre

bezw. Richtigſtellung

Das Stück illuſtrirt die Frage
Jemand, welcher mit entehrender Freiheitsſtrafe
geweſen iſt, wieder zu einer geſellſchaftlich 9
zechtigten Stellung gelangen, wenn er ſi
büßter Strafe tadellos führt Eine Frage
gewiß in weiteſten Kreiſen lebhaftes Intereſſe
Im Uebrigen iſt das Stück frei von jeder pol

Der Beſuch darf Jedermann wäſ

den Stenotachygraphen
allen Umſtänden!

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfn

Ein auswärtiger Abonn

S Dehlitz a. S., 16. Sept.
ſtonirung ihres bisherigen Jnhabers wird die
Privatpatronat ſtehende, mit einem Jahreseinti

ausſchließlich Wo
acht Jahren

von etwa 5450 Mk.
wovon auf die Dauer von

1500 Mk. als Pfründenabgabe an den Pe
fonds der evangeliſchen Landeekirche abzuführel
verbundene Pfarrſtelle hierſelbſt, Dieſe
zum 1. October vakant werden.
hören zwei Kirchen.

S Goſeck, 17. September.
Hertwig, der lange Jahre hindurch die
Zingſt'ſchen Rittergüter Goſeck und Eulau als
in Bewirthſchaftung hatte, gerieth am Anfang
Jahres in Conkurs. Jetzt iſt Hertwig ſeit
Monaten ſpurlos unter Zurücklaſſung einer erhe

machen,

„Verl

ch

Herr

Durch die

Zur St
Rittmeiſter



Schuldenlaſt verſchwunden. Der Unterſuchungs-
richter beim Naumburger Landgericht hat einen Steck
Prief hinter dem Flüchtigen wegen einfachen und
betrügeriſchen Bankerotts erlaſſen.

Wetterwerte
Voraueſichtliches Welter am 19. Sept. Vorwiegend

weit bis trübe, windig, Regenfälle, Temperatur
wenig verändert. 20. Sept. Abwechſelnd heiter
und wolkig, etwas kühler, windig, Regenſchauer.

Ins vergangener Zeit für unſere Feit,
Vor 30 Jahren, am 18. September 1871, wurde die
Eiſenbahn durch den Mont CenisTunnel eröffnet. Das
großartige Unternehmen elner Durchbohrung des Gebirgs
ſtockes der Weſtalpen vermittels eines Eiſenbahntunnels wurde
im Auguſt 1857 zuerſt von Jtalken allein in Angriff ge
ommen, ſeit 1862 betheiligte ſich auch Frankreich daran und
im Dezember 1870, während die blutigen Schlachten auf
Frankreichs Boden geſchlagen wurden, trafen beide Durchſtiche
auf einander. Der Tunnel iſt 18,5 Kilometer lang. Der
Kulminationspunkt in der Mitte des Tunnels liegt
1294 Meter über dem Meere und 1650 Meter unter
dem Scheitel des 2098 Meter hohen Gebirges. Merk
würdig iſt die Temperatur in der Mitte des Tunnels, die
29 Grad beträgt. Die Geſammtkoſten des Durchbruches
betrugen 75 Millionen Francs. Die MontCenisEtſenbahn,
die Hauptverbindungslinte zwiſchen Frankreich und Jtalien,
iſt für den Weltverkehr von größter Wichtigkeit.

Vor 20 Jahren, am 19. September 188 1, ſtarb
der 20. Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerlka,
James Garfſield, einer der tüchtigſten Männer ſeiner Zeit
Und geradezu berühmt wegen ſeiner Unbeſtechlichkeit und
ſeines unantaſtbaren Charakters. Er war ein Mann, der

Waſhington und Jührer der republikaniſchen Partet,
wurde er am 4. März 1881 Präſident der Vereinigten
Staaten und am 2. Jnnt deſſelben Jahres durch den abge
wieſenen Stellenjäger Guiteau durch einen Revolverſchuß
ſchwer verwundet, an welcher Wunde er ſtarb.

Gerichtsverhandlungen.
gKöthen, 16. September. Die Strafkammer verur

heilte den Rendanten Püt telkow wegen Unterſchla
ungen beim hieſigen Vorſchußverein zu 6 Monaten Ge

ängmiß und 300 Mk. Geldſtrafe und den Controleur Gro th
wegen Beihilfe zu 2 Monaten Gefängniß und 50 Mk. Geld

ſtrafe.e Vom Eichsfelde, 15. September. Die wegen
Diebſtahl, Betrug u. ſ. w. etwa ein Dutzend mal, darunter
mit Zuchthaus vorbeſtrafte 29 jährige Köchtn Friederike
r bach aus Mitteldorf bei Nordhauſen hatte ſich in der
ehten Sitzung der Strafkammer zu Göttingen wegen unerhörter

Schwindeleken zu verantworten. Die Angeklagte hatte es
berſtanden, ſich innerhalb dreier Monate dreimal zu ver
oben, ihre Anbeter gehörig zu rupfen und dann ſitzen zu
laſſen. Jhre Opfer ſind ein verwittweter Schneidermeiſter in
Halle a. Si, ein Kaufmann in Greha und ein Schreinermeiſter

R Duderſtadt. Die Angeklagte hatte ſich a s reiche Erbin ausge
geben, ſodaß die Anbeter ſich nicht ſcheuten, hohe Beträge
für Reiſen, Kleider, Geſchenke und auch Baarſummen der
„reichen“ und ulſcht unanſehnlichen „Braut“ zu opfern. Bis
nf den Hallenſer hatten die übrigen Reingefallenen Straf

antrag geſtellt. Der erſtere Fall ſchied daher bet der Straf
bemeſſung aus. Die Abenteuertn wurde mit 3 Jahren
8 uchthaus und 750 Mk. Geldſtrafe, Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und Stellung unter Polizetaufſicht verurtheilt

Braunſchweig, 16. Sept. Das Oberkriegsgericht
des 10. Armeccorps verurtheilte heute nach mehrtägiger
Verhandlung den Unteroffizier Brandes vom 91. Jnfanterte

Regiment wegen Mißhandlung von Untergegebenen in 58
Hällen, Mißbrauchs der Dienſtgewalt in 10 Fällen, vor
chriſtswidriger Behandlung Unrergebener in 3 Fällen, An

ſtiftung Untergebener zu ſrrafbaren Handlungen, Bedrohung,
Freiheitsberaubung und Beleidigung zu 1 Jahren Ge
n g niß und zur Degradatton.

Vermiſchtes.
Der Raubhmord) in der Gleditſchſtraße in Berlin

hird ſeine Sühne finden. Der Mörder, der ſein Opfer, die
s jährige Frau Röhlicke (uicht Wike, wie geſtern

chtety, geb. Howedel, in Gegenwarr ihrer zwei
n Kinder in beſttallſcher Weiſe getödtet hat, iſt Montag

bend, wenige Stunden nach Verübung ſeiner ruchloſen
hat in der Perſon des 22 jährigen Albert Jänkcke von

Er Schöneberger Kriminalpotizet verhaftet worden. Er hat
In umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Ueber die That werden

higende Einzelheiten bekannt Die Röhlickeſchen Epteleute
Ppohnten Gleduſchſtr. 7 im vierten Stock des Settenflügels
d beſaßen zwet Kinder im Alter von zwei und etnem Jahr.
ſontag Nachmittag 1 Uhr wurden nun von Nachbarn Hilfe

liſe aus jener Wohnung gehört, doch legte man denſelben
ine Bedeutung bet, weil angenouimen wurde, daß ein

Familtenzwiſt vorllege. Kurz darauf ſah jedoch eine im 3.
tock wohnende Mietherin einen Mann die Treppe hinab
ürmen, den ſie ſchon öfter in der Röhlickeſchen Wohnung
merlt hatte. Auf ihre Frage, wer denn oben ſolchen
kandal aufſühre, erhielt ſie die Antwort, daß Röhlicke ſelne

au verprügele. Da letztere etwas ſpäter mit r
chädel todt aufgefunden wurde, lenkte ſich der Verdacht er
äterſchaft ſofort auf den Jänicke Als Belaſtungsmatertal
nte eine von dem Mörder zurückgelaſſene Kravatte und

Vorhemd. Der Verbrecher wurde Montag Abend um
Uhr feſtgenommen. Kriminalbeamte ſahen ihn, wie er

einer Taxameterdroſchke durch die Hauptſtraße in Schöne
fuhr, erkannten ihn, obwohl er ſeine alte Kleidung mit

em ſeinen ſchwarzen Anzug vertauſcht hatte, und ergriffen
n ſofort. Auf der Polizeidirectivn legte er alsbald ein
hſaſſendes Geſtändnißz ab, das er ſpäter am Thatort

boller Ruhe wiederholte. Hiernach wollte er ſich, erſt vor

e

fünf Tagen aus dett Gefängniß entlaſſen, unter allen
Umſtänden Geld verſchaffen. Mit einem ihm und auch
der Familie Röhlicke bekannten Schloſſer hatte er bereits
von einem Einbruch geſprochen, den er am Mittwoch aus
führen wollte. Dann kam ihm der Gedanke Frau Röhlicke,
deren Verhältniſſe er kannte, zu ermorden. Mit einem Meſſer,
das man ſpäter bei der Leiche fand, bewaffnet, ging er in
die Wohnung der Frau R. hinauf und begab ſich nach der
Küche. Als dann Frau Röhlkcke ahnungslos aus dem Zimmer
nach der Küche kam, ſtieß er ihr das Meſſer mit ſolcher Wucht
in die Körperſeite, daß es abbrach und er das Heft in der
Hand behielt. Dann ergriff er Bierflaſchen und ſchlug mit
ihnen auf die wehrloſe Frau ein. Als ihre beiden Kinder
laut aufſchrien, ſchlug er ſie mit ſeinen Fäuſten nieder. Nach
ſeinen eigenen Angaben hätte er ohne weiteres die Kinder
„Ialt gemacht“, wenn ſie nicht im Augenblick ſich ruhig ver
halten hätten. Als Jänicke ſah, daß er mit den Flaſchen
ſein Opfer kaum tödten könne, nahm er das Beil und ſtreckte
es mit drei Hieben zu Boden. Nachdem er ſich überzeugt
hatte, daß die Frau kodt war, machte er ſich in aller Ruhe
daran, ſich zu reinigen und die Beute anzueignen. Dann
verließ er die Wohnung. Sein erſter Gang draußen galt der
Anſchaffung eines neuen Anzugs für eine ſchon abgetragene
Kleidung. Nachdem dieſer beſorgt war, machte er eine Rund
reiſe durch verſchiedene Kneipen, bis er in der Droſchke erkannt
und feſtgenommen wurde. Jänicke iſt bereits zehn Mal wegen
ſchwerer Körperverletzungen und Diebſtähle mit Gefängniß
vorbeſtraft. Die letzte einjährige Gefängnißſtrafe, zu der er
wegen verſuchter Erwürgung ſeiner Pflegemutter verurtheilt
worden war, hatte er jetzt erſt eintge Tage hinter ſich.
Dienſtag früh wurde Jäntcke mit einer Droſchke nach dem
Unterſuchungsgefängniß tn Moavit gebracht. Lächelnd fragte
er bei der Abſahrt, „es ſei wohl nicht mehr der alte Relndel,
der jetzt in Plötzenſee die Kohlrübe abhacke, ſondern ſein
Sohn.“ Die verwalſten Kinder haben einſtweilen mit dem
Vater bei ihrer Großmutter ein Unkerkommen gefunden. Der
ältere Knabe hat von dem Schlag mit einer Raſche eine ſtarke
Beule auf dem Kopfe, die Verletzung iſt aber nicht ſchwer.

(Hochwaſſer.) Aus allen Landestheilen Oeſter
reich s, beſonders aus Dalmatien, Stetermärk und Südttrol
laufen Hochwaſſermeldungen ein. Jn ganz Ober und
Mittel Jt alien gehen bei empfindlicher Kälte große Un
wetter nieder. Viele Flüſſe ſind gus den Ufern getreter,
zahlreiche Ortſchaften überſchwemmt. Die Traubenernte iſt
ernſtlich geſährder. Jn Froſinone ſind vier Perſonen von
den Fluthen ſortgeſchwemmt worden und ertrunken.

(Starke Schneefälle) ſind in Folge der anhalten
den regneriſchen Witterung in allen Theilen der ſchwetzeriſchen
Hochalpen, zum Theil aber auch in den Vorderalpen
niedergegangen. Die Engelberger Alpen, ebenſo das ganze
Tödi und Glärniſchgebiet zeigen ſeit mehreren Tagen einen
glänzenden Schneeſchmuck, und im Gotthardtgebtrge ſchneit
es bereits ſeit einer Woche ſo ununterbrochen, daß das
Hoſpiz den Schneepflug arbeiten läßt, um die Verbindungen
mit Ariolo und Andermatt aufrecht zu erhalten. Jn Folge
deſſen iſt die Temperatur im Alpengeblet ſtark geſunken und
die ſonſt bis Anfang Oetober ſtark beſuchten Berghotels ſtehen
jetzt ſchon faſt überall leer, weil der Aufenthalt droben im
Gebirge nichts weniger als angenehm iſt. Seit vielen
Jahren hat man ſolchen unwirklichenn Sepkember nicht
erlebt

(Verhaftet) wurde laut dem „Kölner Volksfreund“
der Director der Ringofenziegelei Brühl, zugleich Director der
dortigen Baugeſellſchaft und des Fremdenverkehrsvereins,
Hartzheim, wegen Unterſchlagung von Urkunden und
Wechſelfällchung.

Galgenhumor.) Jn dem italteniſchen Städtchen
Chivaſſo iſt der Bankter und Steuereinnehmer Galeazzt unter
Hinterlaſſung von 600 000 Lire Schulden durchgebranut.
Die Behörde lUeß den Geldſchrank des Schwindlers durch
einen Schloſſer öffnen. In dem Geldſchrank fand man nichts
anderes als in ein Slück Brieſpapter eingewickelt ein Zwel
lreſtück. Auf dem Brieſpapter ſtand. „Zur Bezahlung des
Schloſſers, der dieſen Geldſchrank öffnet.“

Ein Greis als Kindesmörder.) Auf beſtialiſche
Weiſe hat in Teplitz der 73 Jahre alte verkiüppelte Tage
löhner Franz Nowak die zehn Jahre alte Arbeiterstochter
Anna Holons ermordet. Er überfiel das Mädchen, als es
an der Moldau Kinderwäſche einweichte und ſtieß es in den
Fluß. Das Kind arbeitete ſich wieder ans Ufer. Der
Grels aber warf es von neuem ins Waſſer zurück und hielt
es ſo lange unter dem Waſſerſplegel, bis es kein Lebens
zeichen mehr von ſich gab. Der 73jähige Mörder, der die
That aus Rache begangen haben will, wurde verhaftet

(Ueverfall auf eine Poſt in Sardinten.) Am
letzten Dienſtag wurde die Königliche Poſt zwiſchen Nuoro
und Sinlscola (Sardinien) in einer waldreichen Gegend
überſallen. Der Kutſcher hieb auf die Pferde ein, wurde
aber vom Bock geſchoſſen. Zwei in der Poſt befindliche
Relſende wurden vollſtändig ausgeraubt, natürlich nahmen
die Banditen auch die geſammte Correſpondenz und alle
Packete mit.

(Die Jnſtrumente der Pekinger Stern warte)
ſind alſo wirklich in Sansſouet eingetroffen und ſollen
dort Aufſtellung finden. Das iſt nunmehr ſicher unaufgeklärt
jedoch immer noch, auf Grund welches Rechtstttels die Jn
ſirumente aus China fortgebracht worden ſind; denn die
neueſte Verſion, daß die deutſche Militärverwaltung die
Apparate von der chineſiſchen Regterung gekauft habe, ſtbisher weder offiztell noch auch nur oiſbe beſtätigt worden,
geſchweige denn, daß die Modalttäten des auffallenden „Kaufes“

Dekannt geworden wären. Ueber dieſe eigenartige Acquiſitkon
wird berichtet: Seit kurzer Zeit herrſcht ſim weſtlichen Flügel
des großen Orangertegebäudes von San s ſouct ein
wüſtes Chaos. Kiſten mit theis chineſiſchen, theils deutſchen
Poſtzeichen ſtehen ungeordnet umher. Faſt alle ſind bereits
erbrochen, und einige ihres Jnhaltes entleert. Dazwiſchen
liegen in einem Durcheinander große Mengen von Leinen,
Werg und Schaſsſellen, die als Verpackungsmatertal für die
Reiſe über das Meer gedient haben. Die Apparate der mehr
als tauſendjährigen Sternwarte der Hauptſtadt des Reiches
der Mitte haben hier ihren vorläufigen Platz erhalten. Dret
mächtige Lowries waren erforderlich geweſen, um die ſchwere
Laſt, die ein halbes Tauſend Centner wog, nach dem Potsdamer
Güterbahnhof zu beſördern. Nach Deutſchland ſind die koſt
baren Inſtrumente auf dem Dampfer „Jalatin“ geſchafft
worden. Natürlich iſt die weite Reiſe an den einzelnen
Apparaten nicht ſpurlos voeübergegangen. Viele Jnſtrumente,
und beſonders die Ausſchinückungsgegenſtände haben durch
Bruch ſchweren Schaden erlitten. Es iſt bereits mit
der Montage begonnen worden, doch wird die Arbeit müh-
ſelig und recht langwierig ſein. Vor dem Baſſin auf dem
größen Rondell des Orangeriegebäudes wird das ſeltſame
Machwerk, einer Anordnung des Katſers gemäß, ſeinen end

J manWeramwortſche Kedaction, Druck nd Verlag von Th. ößner in

giltigen Platz erhalten doch dürfte die Auſſtellung der Appa
Late nicht vor dem Ablauf dieſes Jahres vollendet ſein.
Faſt alle Jnſtrumente ſind aus Bronzeguß; eine koſtbare
grünſchwarze Pattna hat ihre Oberfläche im Laufe der Jahr
hunderte überzogen. Vier ſchwere Ständer, mit reichen Ver
zierungen, ſtehen vorn an; ſie ſcheinen nazu beſtimmt, die ge
waltige Weltkugel mit dem Sternenhimmel dereinſt zu tragen.
Vier mächtige Drachen, aus koſtbarer Bronze gegoſſen, ſchützen
mit ihren giftſpeienden Rachen das Weltall. Der rieſige
Globus, der einen Durchmeſſer von etwa zwei und einen
halben Meter hat, ruht noch auf dem Transportwagen, der
ihn in die Orangerie geſchafft hat. Dort wird er nicht abge
laäden, ſondern ſeiner immenſen Schwere wegen gleich an den
ſpäteren Beſtimmungsort gefahren werden. Die gewalttge
Kugel, die vollkommen maſſiv gearbeitet iſt, ruht auf einent
primitiv angefertigten chineſiſchen Balkenſchlitten. Von einem
aus Tauen und Schaſsfellen gebildeten dichten Netz iſt die
Maſſe umhüllt, ſo daß die Schale der berühmten Weltkugel
für das Auge nicht ſichtbar iſt. Nicht weit von ihr entfernt
ſtehen zwei große Aſtrolabien; das ſind aſtronomiſche Werk
zeuge zum Ausmeſſen der Sonnen und Sternenhöhe, auf
denen die Kreiſe der Himmelskugel in ebener Erde dargeſtellt
ſind. Eine Unzahl von Ständern in bizarren Formen, theils
noch in Kiſten verpackt, füllen ſchließlich den Raum.

(Miquel als Turner.) Die im Jahre 1848 ge
gründete Turngemeinde in Göttingen wird am Sarge des
verſtorbenen Staatsminiſters v. Miquel, ihres Ehrenmit
gliedes, einen Kranz niederlegen laſſen. Miquel, der die
Turnerei in Göttingen ins Leben gerufen hat, war während
ſeiner Studkenzeit und ſpäter als Advokat und Wortführer
des Bürgervorſteherkollegtums ein Förderer dieſes Vereins.
Wenig bekannt dürfte es auch ſein, daß in den Volksſchulen
der Stadt Göttingen auf Veranlaſſung Miquels bereits im
Jahre 1861, bevor man in Preußen an eine ähnliche Ein
richtung dachte Turnunterricht ertheilt.

Sport und Leibesübungen.
Berlin 17. Sept. Der Schluß des 24 Stunden

Rennens im Sportpark Friedenau erfolgte Montag Abend
9 Uhr vor einer nach Tauſensen zählenden Menſchenmenge.
Jn dem langen Rennen ſiegte, wie ſchon geſtern gemeldet,
der Weltmeiſterfahrer Robl, welcher in den 24 Stunden
904,148 Kilometer zurücklegte. Die übrigen Fahrer plactrten
ſich wie folgt: Joſef Fiſcher (877,305 Kilometer) 2. Kerff
(847,656 Kilonteter) 3. Miller (734,330 Ktlometer) 4. Ryſer
(463,500 Kilometer) 5. Lesna (939,500 Kilometer) 6.
Huret (317,510 Klometer) 7. Jean Fiſcher (233,510 Kils
meter) 8. Hartwig (153,500 Kilometer) 9. Der Gewinn
Robls beträgt einſchließlich der Kilometer Extraprämten und
der Prämten für den 6 StundenWeltrekord 6308 Mk.,
Joſef Fiſcher brachte das Rennen an Preiſen circa 3578
el. und Kerff ca. 1270 Mk. ein. Auf einen Endkampf
mußten die Zuſchauer verzichten. Robl hatte den Sieg ebenſo
ſicher wie Joſef Fiſcher ſeinen zweiten Platz. Erſt in der

zu zeigen, daß ihm auch die koloſſalen Strapazen des langen
Rennens nichts hatten anhaben können. Dann nallte der
Piſtolenſchuß, der das Ende der vierundzwanzigſten Stunde
anzeigte. Laute Hurrahs und Bravos überall, die Muſik
intontrte „Heil Dir im Siegerkranz“.

Neueſte Nachrichten.
Kiel, 18. Sept. Auf einer Luſtfahrt kenterte

unweit des Artilleriedepots Dietrichshof das Segel
boot des Fährmanns Bremſter. Fünf Paſſägiere
wurden durch Boote des Schulſchiffs „Olga“ gerettet.
Bremſter ertrank. Das gekenterte Boot war daſſelbe,
mit dem vor Jahresfriſt vier Matroſen vom „Hay“
ausführen und ertranken.

Reims, 18. Sept. (H. T. B.) Die von der
hieſtgen Polizei getroffenen Maßregeln rufen in der
Bevölkerung eine große Erbitterung und allgemeine
Entrüſtung hervor. Die Bewohner derjenigen Straßen,
welche der Feſtzug paſſtren ſoll, dürfen am Donnerstag
von 10 Uhr ab ihre Wohnungen nicht mehr ver
laſſen, da ſie ſonſt in dieſe nicht mehr zurückgelaſſen
werden. Der Fremden Andrang iſt ſehr bedeutend.
Mittwoch werden aus verſchiedenen Provinzſtädten
Spezialzüge abgelaſſen.

Dünkirchen, 18. Sept. Präſident Loubet
wurde bei ſeinem Eintreffen im Rathhauſe vom Maire
begrüßt, welcher ein Hoch auf den Präſidenten und
den Kaiſer von Rußland, den großen Freund
Frankreichs, ausbrachte, deſſen eiuziges Beſtreben die
Erhaltung des Friedens ſei. Präſident Loubet er
widerte, er ſei glücklich, nach Dünkirchen gekommen
zu ſein, um den Herrſcher eines großen Landes, den
lreuen Verbündeten Frankreichs, zu begrüßen und ihm

die Sympathie und die Verehrung Dünkirchens über
mitteln zu können.

Konſtantinopel, 18. Sept. Der frühere
Finanzminiſter Reſchad Paſcha wurde aufs Neue
zum Finanzminiſter ernannt. Der bisherige
Finanzminiſter Zuehdi Paſcha behält nur das Unter
richts Portefeuille

Hrodurtenbsrſe.
Berltn, 17. September.

Wetzen 1006 kg Sept. 159,50 Oct. 160,50, Dez.
165,50 Wen.

Roggen 1000 kg Stpi. 186 25 Oct. 137,25, Dez.
140,50 Mt.
Haſer 1000 kz Sept. 187,00 Oct. 138,00 M.
Mats 1000 kg amerik. Mixed loko Sept. 124,50 Oct.

123,50 Mk.
Rübsl, 100 kg Oct. 56,30 Nov. 55,00, Mk.
Spirttus 70er loco Mk.
Der aus Nordamerika gemeldeten Beſſerung hat man ſich

heute auch hier angeſchloſſen und für Weizen und Roggen
bei fretlich unbeſchränktem Umſatz geſteigerte Forderungen
durchgeſetzt. Hafer bekundete feſte Haltung. Rüböl de
hauplete, doch Handel belanglos. Für Spiritus zeigte ſich

kein Intereſſe
erſeburg.

letzten Minute vor 9 Uhr überſpurtete Robl ſeinen Motor, um

gie

er
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